
Abonnementspreis:
... Vierteljährlich
lur Diez 1 Mk. 80 Pfg.

Vei den Postanstalten
(rnkl. Beitellgelv)
1 Mt. 02 Pfg.

Erscheint täglich mit Ans-
""h>ne der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

**0*1 H. Chr. Sommer,
Diez und Ems.

Vieler Zeitma
Preis der Anzeigen:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 13 Pfg.

Reklarnezeile SO Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 3L

Telephon Nr . 17.

(Areis-Sn;riger.) Greis-Zeitung.)(Lahn -Bote .)

verbunden mit dem„JltlttlfclKt! für den UnterlahnKreis.
Diez, Dienstag den 12. Mai 1814 2V» Zührgang

Grstes Klalt.

Heimliche Treibereien.
Es steht zu hoffen, daß es der Intervention der Groß-

dlachte gelingen wird, den Kriegsbrand zwischen den Alba-
ueien und den griechischen Bewohnern von Epirus , die
durch deu Beschluß der Konferenz von London ebenfalls dem
^Kpter des Fürsten Wilhelm in Turazzo unterstellt wor-

auszulöschen. Ob dabei nicht aberinals der
1dVr ^ at  ^ er  Mächte an seinen „unabänderlichen " Ent-
s^ dßungen doch wieder etwas ändern wird, bleibt ab-

4 warten; das ist ja seit dem Herbste 1912, als der Ballon-
gegen die Türkei begann, schon so oft geschehen, daß

r, °uf einmal mehr auch nicht ankommt. Tie Sache ist
. . b die, daß heute die Politik im südeuropäischen Wetter-
s»^ Eel noch mehr als bisher schon von den leidenschaftlichen
^oikerstümmen und nicht von den Monarchen und ihren

"Nistern gemacht wird:
-. Bei den jetzigen Katzbalgereien im südlichen Albanien
yto , wie einwandfrei ermittelt worden ist, ausgebildete
Soldaten der aktiven griechischen Armee, also Reservisten, in
lmir Kaufen beteiligt , über die Offiziere, welche zeit-
F f̂te Urlaub von ihrem Truppenteil haben, kommandieren.
t Konstantin von Griechenland ist durch die beiden sieg-
d/Fbn Feldzüge gegen die Türkei und die Bulgaren und
ra ^>e im Friedensschluß erworbenen beträchtlichen neuen

^bwtsteile in seinem Lande außerordentlich populär ge-
rven, aber die erwähnten Unterströmungen können weder

reck""^ Minister verhindern . Man darf wohl damit
nichtdie  aktiven griechischen Regimenter einfach
die würden , wenn ihnen befohlen würde, gegen
Geivalt eigene Faust Krieg führenden Kameraden mit
®t . dorzugehen . Ter König Konstantin und sein
teil ^ ^minister Venizelos können also den großen Mäch-
iveite"^ '̂ guten Willen versichern aber nichts

Fürst Wilhelm von Albanien befindet sich noch in einer
^ "len Lage. Er ist zwar von seinen neuen Untertanen bei
Î uier Landung in seiner Residenz Turazzo mit großem
s-Nthnsiasmus begrüßt worden, aber doch mehr als der er-
IpHte Vollender großer Hoffnungen, wie aus persönlicher

uhänglichkeit. Woher hätte die letztere auch kommen sollen?
Orientalen ohne Ausnahme Wen eine starke Leiden-

fierh das bare Geld, und wie erst dieser Tage ein
Hab^ Wender türkischer Staatsmann es geschildert hat,
(g .e" die Christen, an der Spitze die Armenier und die
^ Echen, es überaus gut verstanden, den geschäftsunkun-
Türk ' Ul 'k tr “3 ÜU Türken das Geld abzunehmen. Tie
oft t ' 0ar  früher ein Staat mit sehr, sehr großem, freilich
Tj- recht sonderbare Weise zusammengerafften Vermöge,!.
Iw Ünd im Laufe der letzten fünfzig Jahre fast alle
3«lD°\ Cn ^gangen , der Staat des Pavischah ist bettelarm

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verböte«.)
^ "ng so geschäftsmäßig kühl und jo wenig wie o,r

kon„ 'U8ung einer Gunstbezeugung , daß Hartwig sich begnügen
Zeichen seines Dankes und seines Einverständnisses

wenin Haupt zu neigen. Er war durch die eigentümliche,
bern^ . ^ ^dchenhafte Art der Tochter noch weniger angenehmr>k„.. ctls huvrfi mtnbtrre bet -äftuttct!als durch die gnädige ' Herablassung "der Mutter;

ngte ihn doch auf das lebhafteste darnach , die
Gesichts zu erblicken, dessen Lippen so fest und so^ !uyrs zu ernteten , oepen Rippen ,v je,, ,v

Rück-n ^ sprechen wußten . Die Komtesse stand mit dem
blieb -ÜEẐn das Fenster , so daß ihr Antlitz völlig im Schatten
Unĝ K ^ wig sah nur die schönen, ebenmäßigen Linien einer
strnrisŝ mtch hohen, prächtig entivickeltcn Gestalt und die
W einx̂ mes vornehmen Kopfes, dessen reicher Haarsthmuck
Wenn / ^ lichten, kunstlosen Knoten znsammengefaßt war.
Geivjfrff. schön war — und Hartwig hegte fast instinktiv die
Vicht c;r ' baß sie schön sein müsse — so hatte sie es jedenfalls
herĝ z chö, die Bewunderung des neuen Oberverwalters
bewe- t- ^ ein, denn sie veränderte ihre Stellung nicht und

stolze Haupt nicht einmal so weit , daß er die
Ein r gehabt hätte , ihr Profil zu erblicken,

wgtx di- Schweigen folgte ihren letzten Worten , dann
Buche ??Pn plötzlich, indem sie gleichzeitig wieder in ihrem
Taz js? ch blättern begann : „Sie kommen aus Hamburg?
^innere an welche ich mich mit vielem Vergnügen

°e'n  Sw dort geboren ? "
^ Es §/au Gräfin ."
bauialZ in ' auch, als ob ich den Namen Steensborg
-lbep das me,ner  Umgebung wiederholt hätte nennen hören,
fenn -s wohl ein zufälliges Zusammentreffen sein;
Eschenen natürlich nur die älteren Patrizierfamilien,
: chpe d-,. bewegte ; das , was man in einem gewiffen

alloen,̂ Hnmburgischen Adel nennen könnte. Sie sind
®lefe ßevr„I!' en  äioai ein wenig hausbacken und ungeschickt,
?ar ah-,, " ' . aber sie haben eine lobenswerte Ehrerbietung
Fffte bürokratischen Namen , und sie wissen recht hübsche

vortrefflichen Diners zu geben. Namentlich der

Freilich geht es auch den christlichen Staaten in finan¬
zieller Beziehung nicht allzu gut, und die letzten Jahre
haben in den Staatskaffen tiefe Ebben hervorgerufen. Tie
Griechen preisen ihre letzten Erfolge, denken aber gar nicht
daran , die Schulden ihres Staatsbankerotts vor zwanzig
Jahren zu bezahlen. Ta ist es denn bei den Putschen in
Süd -Albanien heute ebenso auffallend wie früher bei denen
in Mazedonien, wo die bulgarischenKomitadschi eine wenig
rühmliche Tätigkeit entfalteten , daß diese „Banden " nie¬
mals in Perlegenheit wegen Geld und Waffen sind. Der
eigene Staat kann diesen raubgierigen Elementen nicht
immerfort geben; es muß also eine heimliche, sehr reichlich
fließende Geldquelle geben, die dafür unbegrenzte Mittel
anfwendet, daß im Balkan keine Ruhe eintritt . Und be¬
vor diese geheimen Machenschaftenkein Ende finden, mögen
sich die Großmächte mühen, wie sie wollen, es kontmr
immer anders als sie denken. „Aufgeftessen" wird Albanien
einmal von seinen Nachbarn, es handelt sich bloß darum,
von wem?

Bom Balkan.
— Wien,  11 . Mai . Die „Albanische Korrespondenz"

meldet aus Valona , daß auf Befehl des Fürsten vom
7. Mai ab die Feindseligkeiten auf der ganzen Linie ein¬
gestellt worden sind.

— Wien,  11 . Mai . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Durazzo, daß infolge des Beschlusses, den die
internationale Kontrollkommission in Korfu gefaßt hat , so¬
wohl die albanische Regierung wie Zographos die notwendi¬
gen Unordnungen zur Festsetzung einer neutralen
Zone in Epirus  verfügten . Durch diese, die nach dem
Stande der Operationen vom 9. Mai abgegrenzt worden ist,
sollen Z u so m m e n st ö ß e zwischen den beiderseitigen Kom¬
battanten verhütet  werden.

— Durazzo,  11 . Mai . Die Milizbildung
schreitet erfolgreich in Koritza fort . Bereits 400 Mann
sind aus Dibra , 1000 aus Elbassan, 200 aus Starowa ein¬
getroffen. Tausend Freiwillige  aus Tirana unter
Abdirestki rnrd Murad Beh Toptani sind auf dem
Marsche nach Koritza.  Die Regierung hofft, dort in
wenigen Tagen über 5000 Bewaffnete  zu verfügen.
Die Zahl dürfte noch erheblich steigen; auch 12 Maschinen¬
gewehre sind unterwegs dorthin.

Die Brremigtr» Staaten
und Mexiko.

— V e r a c r u z , 11. Mai . Gestern traf aus der Haupt¬
stadt ein Zug mit einigen amerikanischen und etwa 100
deutschen und französischen Flüchtlingen hier ein. Die
Engländer und die Deutschen in der Stadt Mexiko haben
sich zur Verteidigung bereit gemacht. Wie gemeldet wird,
ist von 4000 Mann Truppen , die Huerta bei Saltillo
stehen hatte , der größte Teil zu den Jnsurgente >n
übergegangen.

Blutiger Kampf um Tampico.
— Newhork,  10 . Mai . Aus Washington wird ge¬

meldet : In Tampico hat heute (Sonntag ) der Kampf be¬
gonnen, der die Entscheidung bringen soll. Die Aufständi-
schen, die sich an Mannschaften , Geschützen und Munition
bedeutend verstärkt haben, greifen die Stadt zulande von
allen Seiten an.

— Newhork,  11 . Mai . Aus dem Hauptquartier der
Aufständischen in Ciudad Juarez gegenüber El Paso wird
gemeldet: Mt dem Ablassen und Anzünden der Oel-
tanks  oberhalb Tampicos und dem dadurch verursachten
Brand eines Teiles der Stadt  haben die Auf¬
ständischen die Vernichtung der Bundestruppew
begonnen. Die aufständische Artillerie droht die Stadt
von allen Seiten zusammenzuschießen, während 7000 aus¬
erlesene Streiter der Aufständischen sich! bereit halten , die
Stellungen der Bundestruppen mit Sturm zu nehmen.
Die Berichte melden, der begonnene Kampf sei der
blutigste  der ganzen Revolution.

— Juarez,  11 . Mai . Nach hier eingegangenen Mel¬
dungen tobt bei Tampico die wilde st e Schlacht
der ganzen Revolution.  Eine Anzahl der Oel-
tanks  und ein Teil der Stadt brennt.  Der britische
Panzerkreuzer „Esax" ist eiligst nach Tampico abgegangen.

Ei» Zwischenfall.
— Mexiko,  11 . Mai . Der Mnister des Aeußern

Ruiz protestierte bei den Friedensvermittlern in Washing¬
ton, daß einige amerikanische Torpedoboote  und
ein Transportschiff in der Höhe von Lobo Island zwischen
Tampico und Veracruz erschienen seien und Truppen
gelandet  hätten , welche den Leuchtturmwächter ver¬
hafteten , aber nachher wieder sreiließen. Ruiz ersuchte um
Vorstellungen bei den United States.

— Washington,  11 . Mai . Der Doyen der Friedens¬
vermittler Degama hatte gestern im Weißen Hause eine
Besprechung mit Wilson. Man glaubt über den Zwischen¬
fall von Lobo Island . Es wird erklärt , daß Huerta außer
dem Befehl, die Leuchtfeuer an der pazifischen Küste aus¬
zulöschen, ähnliche Anordnungen auch für die atlantische
Küste gegeben habe. Die Besetzung von Lobo Island dürfte
eine Vorsichtsmaßregel zwecks Schutzes der gesamten Schiff¬
fahrt darftellen . Demgemäß wird eine Beschwerde Huertas
über die Verletzung des Waffenstillstandes für
ungerechtfertigt angesehen.

Die Vermittlungskonferenz.
— Veracruz,  10 . Mai . Die von Huerta  für

den Vermittlungsversuch ernannten Vertreter sind hier ein¬
getroffen und sofort an Bord des Dampfers Kronprinzessin
Cccilie gegangen, um sich über Havanna nach den Ver¬
einigten Staaten zu begeben. Die ihnen von General
Fnnston angebotene Gastfreundschaft sowie das Anerbieten
Badgers , der ihnen für die Fahrt nach den Vereinigten!
Staaten ein Kriegsschiff zur Verfügung stellen wollte, haben

Senator Timäus zeichnete sich darin aus , ein lustiger aller
Herr , dem seine Amtstracht mit den schwarzen Kniehosen und
dem weißen Tellerkragen überaus drollig zu Gesicht stand.
Ich muß noch immer lachen, wenn ich mich seiner erinnere.Sührt er auch in der neueren Zeit noch ein so gastfreiesaus ?"

„Ich bedaure , daraus keine Auskunft geben zu können,
Frau Gräfin . Erst vor wenig Tagen bin ich aus Anierika
zurückgekehrt, wo ich mich seit einer Reihe von Jahren auf¬
gehalten , und ich — ich habe außerdem keine Fühlung mit
den von Ihnen erwähnten Kreisen."

„Ab, fteilich, freilich! Verzeihen Sie ! Ich hätte das letztere
natürlich voraussetzen müssen. Also in Amerika waren Sie?
Das ist sehr interessant ! Ich lese nämlich hier soeben einen
Roman , dessen Handlung sich in Amerika abspielt , und ich
möchte wohl wissen, ob die Schilderung , welche der Verfasser
von dem dortigen Leben entwirft , eine zutreffende ist. Läßt
man den jungen Damen da wirklich eine so zügellose Freiheit?
Und wie fangen es die Mütter an , ihre Töchter zu erziehen,
wenn sie ihnen später ohne Gefahr gestatten dürfen , mutter¬
seelenallein mit irgend einem jungen Herrn das Theater zu
besuchen oder gar vom Morgen bis zum Abend zu Lande
und zu Wasser umherzustreifen ? Dergleichen wäre bei uns
doch ganz und gar unmöglich ."

„Uno ich weiß in der Tat nicht, Frau Gräfin, ob es in
Amerika möglich ist/ erwiderte Hartwig mit ztemlich offen¬
kundiger Ungeguld. Die Lebensgewohnheiten der großen

. Städte sind mir vollkommen fremd geblieben. Ich habe mich
" lediglich meinem Beruf als Landwirt gewidmet und ziemlich

einsam inmitten eines Staates gelebt, der selbst in New Jork
noch für eine halbe Wildnis gilt. Kaum alle zwei oder drei
Jahre einnial hatte ich eine flüchtige Berührung mit der
ngentlichen amerikanischen Gesellschaft."

„So haben Sie wohl nicht einmal die bequeme Ge¬
legenheit benutzt, der Mormonenstadt am Salzsee einen Besuch
abzustatten ?" fragte die Gräfin etwas enttäuscht . „Ich be
greife nicht, wie man sich dergleichen entgehen lassen kann."

„Nun, die Gelegenheit war für mich nicht gar so be¬
quem; nicht bequemer wenigstens, als es ein Abstecher von
hier nach Jerusalem wäre. Und dann muß ich ehrlich bekennen,
daß mir in dem harten Kampfe ums Dasein, welchen ich
ienseits des Ozeans zu führen hatte, nur ein recht geringes

Interesse für die Mormonen oder für irgend eine andere der
in Amerika so zahlreich vertretenen Sekten blieb."

Die Gräfin blickte mit verdrießleichr Miene in ihren
Roman , Komtesse Julia aber verließ plötzlich ihren Platz am
Fenster und trat um ein paar Schritte auf Hartivig zu.

„Ist es Ihnen vielleicht gefällig, gleich jetzt einen Gang
durch den Wirtschaftshof zu machen ?" fragte sie. „Die kurze
Reise kann Sie ja nicht sonderlich ermüdet haben ."

„Ich fühle in der Tat nicht die geringste Abspannung
und stehe zu Ihrer Verfügung , Komtesse."

Er war herzlich froh, einer Fortsetzung des faden Ge»
sprächs überhoben zu werden, dessen ihn die Gräfin ge¬
würdigt hatte.

Die schivere, parfümierte Lust des Boudoirs legte sich
drückend und betäubend auf die ©tune Hartwigs . Er ver¬
mochte nicht zu begreifen, wie ein lebendes Wesen in dieser
Atmosphäre stundenlang existieren konnte.

Die Gräfin hatte seine Abschiedsverbeugung vollständig
übersehen ; Komtesse Julia aber war rasch an ihm vorüber
aus der Tür geschritten. Als ihr Hartwig folgte, sah er, daß
auch sie wiederholt tief aufatmete , wie jemand , der soeben in
Gefahr gewesen, zu ersticken, und er sah zugleich, daß er sich
nicht getäuscht hatte , als er erwartete , auf dieser herrlichen
Gestalt auch ein Antlitz von ungewöhnlicher Schönheit zu
finden . Wohl waren ihre Züge herbe und streng, aber sie
hatten die Reinheit und das wunderbare Ebenmaß einer
antiken Statue , tuid die stolze Haltung des Hauptes , die man
bei jeder anderen vielleicht unerträglich hochmütig gefunden
haben würde , hatte nichts Befremdenes mehr an dieser
königlichen Erscheimmg.

Ohne auch nur einen flüchtigen Blick in einen der zahl¬
reichen Spiegel zu werfen, drückte die Komtesse eine runde eng¬
lische Strandmütze , welche sie in der Hand getragen hatte,
auf das reiche, dunkle Haar.

„Sie werdet: wahrscheinlich finden, daß wir die Bewirt¬
schaftung von Rambow nt ehr, als es zweckmäßig erscheint, nach
der alten Schule betreiben, " sagte sie, während sie die Richtung
nach den Oekonomiegebäuden einschlugen, „und daß es vorteil¬
haft wäre , neueren Erfindungen und modernen Grundsätzen
mehr Beachtung zu schenken. Auck ick bin dieser Ansicht;

Fortsetzung im 2. Blakt.



sie abgelehnt. — Die amerikanischen Vertreter
ans der Bermittlnngskonftrenz sind die Bundesoberrichttr
Lamar und Freserer und der Rechtsanwalt Lehmann.

Reichstag.
S54. Sitzung los : 11. Mai. *

Am Bundesratstische : Kriegsminister v. Falken-
ha  y n.

Präsident Kaempf:  Der Reichskanzler ist von einem
schweren Verluste betroffen und in tiefes Herzeleid versetzt
worden. Wir alle nehmen herzlichen und aufrichtigen An¬
teil an diesem schweren Schicksalsschlage. Ich bitte den
Reichstag um die Ermächtigung , dem Kanzler das Beileid
des Hauses aussprechen zu dürfen und am Sarge der Da¬
hingeschiedenen einen Kranz niederzulegen. Hierauf Fort¬
setzung der zweiten Lesung zum

M ttiäretst
Beim Kapitel „Naturalverpflegung " bittet Abg. Hebel

(Ztr .), bei der Verpflegung der Truppen auf die deutschen
Käsereien Rücksicht zu nehmen.

Abg. Thoma (natl .) : Die bayrische Heeresverwaltung
hat bereits beschlossen, die Truppen auf den Nährwert des
Käses aufmerksam zu machen.

Abg. Neumann - Hofer (fortschr . Vp.i : Der Ansicht
meiner Vorredner : „Ohne Käse keinen Sieg " will ich nicht
widersprechen. (Heiterkeit.)

Generalmajor v. Schüller:  Der Verpflegung mit
Milchprodukten stehen wir wohlwollend gegenüber und
haben auf den Truppenübungsplätzen bereits Milchhallen
eingerichtet.

Abg. Heckmann (natl .) : Die Arbeiter der Proviant¬
ämter bedürfen dringend der Aufbesserung.

General v. Hohenborn:  Die Löhne werden nach den
ortsüblichen Sätzen gezahlt ; sie sind fortgesetzt und erheb¬
lich gestiegen.

Zum Titel „Bekleidungsamt " bringen die Abgeord¬
neten Thöne (Soz .) und Duffner (Ztr .) Klagen der
Heimarbeiter vor.

Abg. A l b re cht (Soz .) : Der Reichstag tritt seit langem
für die Abschaffung der Oekonomiehandwerkerein . Wie stellt
sich der Minister dazu?

Generalmajor Wild v. Hohenborn:  Es ist schon
jetzt Aufgabe der Verwaltungen , bei der Zuschlagserteilung
nur solche Firmen zu berücksichtigen, die für die Erfüllung
ihrer Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber die erforder¬
liche Sicherheit bieten. Eine Lohnkontrolle ist bedenklich.
Das Koalitionsrecht wird der Militärarbeiterschaft nicht
verkümmert, so weit es sich beschränkt, wie es die Sicher¬
heit des Staates erfordert . Das geschieht durch den Arbeits¬
vertrag.

Generalmajor v. Schüler:  Daß bei den verschiedenen
Bekleidungsämtern verschiedene Löhne gezahlt werden, liegt
in der Verschiedenartigkeit der Ortsüblichkeit der Löhne.
Die Heeresverwaltung ist gerne bereit, entsprechend den
Anregungen des Reichstags , die Bekleidungsämter auszu¬
bauen . Die den Strafanstalten überwiesenen Arbeiten der
Bekleidungsämter betragen nur einen ganz geringen Bruch¬
teil . Es wird darauf gesehen, daß den freien Hand¬
werkern keine Konkurrenz  gemacht wird. Wir sind
gerne bereit , den geäußerten Wünschen bezüglich der Maschi¬
nisten und auch darüber hinaus entgegenzukommen, so weit
es in der Macht der Heeresverwaltung liegt.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Werden für den Kriegsfall
die notwendigen Schutzsera gegen Typhus , Ruhr und an¬
dere ansteckende Krankheiten bereitgehalten?

Oberstabsarzt Dr . Hofsmann:  Wir sind mit großen
Firmen in Verbindung getreten. Vorrat für den Frieden zu
schaffen, dazu haben wir keine Veranlassung.

Beim Titel „Pferdebeschaffung" sprechen die Abgg.
Bassermann (natl .) und Balzer (Welfe ).

Kriegsminister v. Falkenhahn:  Die Remontierung
der Militärpferde ist eine höchst wichtige Frage . Hinsicht¬
lich des Kupierens stehen wir vollkommen auf dem Stand¬
punkt des Abg. Bassermann . Für Dienstpferde sind nur
Pferde mit langen Schwänzen einzustellen. Im vorigen
Jahre waren wir bei dem großen Ankauf von volljährigen
Pferden genötigt , auch kupierte Pferde zu nehmen. Es
wurde uns vorgehalten , daß wir Pferde im vorigen Jahre
bei den .Händlern angekauft hätten , da darf nicht vergessen
werden, daß wir den Ankauf der Pferde nicht eher ankiin-
digen konnten, als er uns vom Reichstag bewilligt war;
das war Anfang Juli . Anfang Oktober mußten wir aber
die Pferde haben. Die eigentlichen Züchter kamen für die
volljährigen Pferde nicht in Betracht , da sie ihre Vorräte
schon verkauft hatten . Bei den Landwirten konnten wir
auch nicht kaufen, da die Pferde durch die Erntearbeiten
überangestrengt waren . Sie sollten aber gleich leistungs¬
fähig sein, wenn sie angekauft wurden . So blieb uns nichts
übrig , als bei den Händlern zu kaufen, die wir auch nicht
ausschließen wollen. Der Resolution der bürgerlichen Par¬
teien stehen wir wohlwollend gegenüber. Die Zahl der An-
kaufskomnlissionen für Remonten ist jüngst vermehrt wor¬
den. Es ist aber nicht leicht, die geeigneten Herren für
diesen Posten zu finden, denn der Umgang mit den Herren
Landleuten ist nicht immer sehr einfach. (Heiterkeit links,
Widerspruch rechts.)

Die Debatte geht dann zum Titel „Gouverneure und
Kommandanten " über.

IM vorigen Jahre wurden die Kommandeurstellen von
Karlsruhe , Darmstadt und Königsberg gestrichen. Die Re¬
gierung hat sie aber in den Etat wieder eingestellt.

Ein Antrag Spahn (Ztr .) fordert wiederum Streichung.
Der Antrag wird gegen die Konservativen und Ratio-

nallrberalen angenommen.
Nächster Titel : „Artillerie und Wafsenwesen". Zunächst

wird die Rüstungsfrage besprochen.

PreNtzischer Lemdtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 11. Mai.
Ministertisch: Kultusminister v . Trott zu

Porsch  eröffnet die Sitzung um 11

Am
Solz.

Vizepräsident
Uhr 15 Minuten.

Tie Beratung des
. . , . t t Kuttusetats
wird bei dem Kapitel

fortgesetzt <Klementaruntexrichtsweser;
E ' Jderhoff (freik .) befürwortet den Antrac

der Budgetkommission, nach welchem die Vergütungen fw
die Umzuaskosten der Lehrer und Lehrerinnen angemessenerhöht werden sollen. '
w tritt  kür «ine gesetzliche Regelunc
der Gehalter der Mittelschullehrer ein.

Abg W i t t r o ck(Vp.) befürwortet einen Antrag seiner
Parier , daß dre Umzugskosten der Lehrer den für die rnitt-
leren Beamten geltenden Sätzen gleichgestellt werden sollen

Kultusminister v . T r o t t z u S o l z : Tie Prüfung die-
er Angelegenheit hat ergeben, daß die bisherigen Bezüge
für die UmZugskostender Lehrer im allgemeinen nusreich-
ten. Es soll auch Ersatz gewährt Iverden für Verluste, welche
die Lehrer bei der Versetzung durch die Aufgabe eines klei¬
nen landwirtschaftlichen Grundstücks erleiden.

Hierauf wird der Antrag der Budgetkommission ange¬nommen.
Abg. Tn v . Schenkendorff  begründet einen Au

trag, wonach erhöhte Mittel für die Einrichtung , die El
Haltung sowie die zeitweise Ausgestaltung der Horte fü
Schulkttider gefordert werden. Tie Industrialisierung unse
res Wirtschaftslebens, welche auch die Mutter zur Arbei
außer dem Hause zwingt, hat ein großes Heer aussichtslose
Schulkindedr geschaffen, für deren Erziehung unbedinq
gesorgt werden muß. (Beifall bei den Nationalliberaleu)

Abg. Ca,,el (Vpt .) : Die Unterstützung des jüdische,
Religionsunterrichts ist an Ne Bedingung geknüpft, das
mindestens 12 Schüler an dem Unterricht teilnehmen Wi
wünschen, daß die Unterstützung auch,gewährt wird bei eine
geringeren Anzahl von Schülern.

Abg. Tr . Heß (Zenrr .) begründet seinen Antrag , wonack
der Handarbeitsunterricht für schulpflichtige Mädchen ii
größerem Umfang als bisher gefördert werden soll.
* Êg - H irs ch(Soz.) : Wir werden dem Antrag v. Scheu
kendorfs zusttmmen, wünschen aber, daß politische Ge.
stchtvpunkte bei der Aufnahme der Kinder nicht mitspielen

Abg Lieber (natl .) : Die private Wohltätigkeit uni
Ne Leistungen der Gemeinden reichen oft nicht aus , uni
eine genügende Anzahl von Horten zu errichten . Es muf
also der Staat eingreifen.

Tie beiden Anträge werden darauf der Unterrichts¬
ton Mission überwiesen.
. . Präsident Graf S chw e r i n - L ö w i tz : Soeben erhalte
ich Ne Nachricht, daß die Gemahlin des Minister¬
präsidenten  in dieser Nacht entschlafen  ist . Ich
darf annehmen, daß dieser schwere Verlust, der den ersten
preußischen Staatsbeamten getroffen hat, das preußische
Abgeordnetenhaus mit inniger Teilnahme erfüllt , wie Sie
das durch Erheben von den Sitzen bestätigen. Ter Präsident
erbittet und erhält die Ermächtigung, dem Ministerpräsi¬
denten die Anteilnahme des Hauses auszusprecheu

Abg. v Scheu kendorfs (natl .) : Die ' aus vor¬
liegende Uebersicht über die Ausbildung von Jugendpfleaern
rm .Jahre 1913 zeugt von einer großen Arbeit und legt ein
Zeugnis ab von der Lebhaftigkeit des Interesses in weiten
Kreisen der Bevölkerung fiir die Jugendpflege

Abg Graf Mvltke (freik .) : Wir haben auf dem
Gebiet der Jugendpflege schon Großes geleistet, wir dürfen
aber nicht verkennen, daß sich in jüngster Zeit Auswüchse
bemerkbar gemacht haben, die unsere Jugend schädigen müs¬
st" - Wir verurteilen es) wen z. B . antisemitische Tendenzen
in unsere Jugendbewegung hineingetragen werden. (Beifall
bei den Freikonservativen .)

Abg. Kanzow:  Das Ziel unserer Jugendbewegung
muß sein, den vaterländischen Geist und das Verantwort-
uchkeitsgefuhl in unserer Jugend zu stärken. Tie sozialen
Gegensätze müssen ausgeglichen werden. Deshalb wenden
wir uns gegen konfessionelle Jugendvereine

Wir wollen der Jugend die Lebensfreude erhöhen, wol¬
len ihr aber nicht das Leben verekeln. Wir wollen keinen
Byzantinismus und keine Hurrapolitik in unserer Jugend
großziehen, sondern echte vaterländische Gesinnung.

Abg. Hänisch (Soz ) : Die Angriffe gegen die ftei-
deutsche Jugendbewegung sind nicht angebracht. Tie ganze
übrige Jugendbewegung ist doch nur die Angst vor dem Er¬
wachen der proletarischen Jugend . Tie fteie Jugendbewe¬
gung wird seitens der Behörden geschunden, und das dul¬
det der Minister . (Vizepräsident Dr. Porsch ruft den
Redner wegen der letzten Aeußerung zur Ordnung .) Wir

werden nicht aufhören, die fteie Jugendbewegung zu fö®"’ .
dern. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Tie Weilerberatung ist Dienstag . I [ .

Der Mai fet in  Metz . i
— Metz , 11. Mai . In der mit Blumenarrangements I

reich geschmückten Vorhalle des .Hauptbahnhofes hatten sich I
zum Empfang des Kaisers u. a . eingefunden : Der Statt - ,
Halter  von Elsaß -Lothringen , v. Dallwitz,  der koin- \
mandierende General v. Mudra  und der Polizeipräsident j
Baumbach v. Kaimberg. Der kaiserliche Hofzug lies Punkt ^
11,50 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein, während von den \
Forts die Kanonen den Begrüßungssalut niederdonnerten !
und die Kirchenglockenin der Stadt läuteten . Der Kaiser ,
entstieg dem Hoszug und begrüßte zunächst den Statthalter <
und darauf den kommandierenden General , der Meldung l
erstattete , alsdann den Polizeipräsidenten . Sodann begab s
sich der Kaiser durch die Empfangshalle auf den Bahnhofs- !
Vorplatz, von wo er sich sogleich mit den zum Empfang 5
erschienenen Herren sowie dem Gefolge in den bereitstehen- §
den Automobilen zur Kaserne des Königs-Jnfanterie -Regi- ,
ments Nr . 145 in Montignh begab, wo das Regiment auf >
dem Kasernenhofe Paradeausstellung genommen hatte . Nach f
Abnahme der Parade  nahm der Kaiser im Offizierskasin» s
des Regiments das Frühstück ein , worauf im Automobil die 5
Abfahrt zur Besichtigung der Befestigungs¬
werke  der westlichen und nordwestlichen Front von Metz !
erfolgte. Das Wetter war regnerisch, klärte sich aber später >
auf. ß ~ ,

— Metz , 11. Mai . Auf seiner Fahrt heute nachmittag '
zu den westlichen Befestigungswerken wurde der Kaiser in >
den verschiedenen Ortschaften überall freudig be¬
grüßt.  Die Ortschaften trugen festlichen Flaggen-
schmuck  und die Schulkinder hatten mit Fähnchen in der
Hand Aufstellung genommen; wo sich die Gelegenheit bot,
wurden dem Landesherrn auch Blumenbuketts über¬
reicht.  In Amanweiler hielt der Kaiser an, um einen
SSfumenftraufj, entgegenzunehmen und gleichzeitig seinen
früheren Flügelmann Crompin , der mit dem Kaiser in
Berlin in derselben Kompagnie gestanden hatte , zu be¬
grüßen. Abends speiste der Kaiser beim Bezirkspräsidenten
Freiherrn v. Gemmingen. An diesem Diner nahmen u. a.
teil außer den Herren des kaiserlichen Gefolges der Statt¬
halter v. Dallwitz, Staatssekretär Graf v. Rödern, der
kommandierende General von Mudra , der General der
Infanterie von Claer , der Gouverneur von Metz General¬
leutnant von Winterseldt.

Hof- und Personalnachrichten.
Frau v. BethWsrrri-HsLweg f.

©ei -Iin,  11 . Mai. Tie „B. Z." meldet: Nachdem
dre Frau des Reichskanzlers bereits während des Winters
die Anfänge ihrer Krankheit verspürte, trat kurz vor Ostern
plötzlich eine Verschlimmerungein, die die Verschiebung der
Rerst des Reichskanzlers nach Korfu veranlaßte. Es trat
dann eine Besserung ein, so daß der Reichskanzler reisen konnte.
Kurz darauf aber trat eine Verschlimmerung des nci-
d e ns  em , die einen operativen Eingriff nötig machte. Durch
einen sanften Tod  wurde die 49jährige von ihrem schmerz¬
haften Lewen erlöst. Die Beisetzung erfolgt Donnerstag auf
dem Familiengnte Hohenjinow; vorher findet eine Trauer-
feier in Berlin statt.

Berlin,  11 . Mai. Im Reichskanzlerpalais liefen seit
den frühen Morgenstunden unzählige Beileidstele¬
gramme  ein . Der Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz
und die Kronprinzessin sowie die übrigen Prinzen kondolierten,
außerdem- die Herren, wiÄhe mit dem Reichskanzler in per¬
sönlicher Verbindung stehen. Außerdem trug sich eine große
Anzahl K'ondolenzbesucher in die ausgelegten Listen ein als
erster der Präsident des Herrenhauses, v. Wedel-Piesdorf.

Berlin,  11 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Mit herzlichster Teilnahme wird überall irr
Deutschland die Nachricht aufgenommen werden, daß die
Gemahlin des Reichskanzlers, Frau Martha v. Bethmann-
HoNweg geb. v. Pfuel in der vergangenen Nacht um die
erste Stunde aus dem Leben geschieden ist. Frau v. Bethmann-
Hollweg war nach ihrer ganzen Wesensart eine echte deutsche
Frau . _ In ihrer wahrhaft edlen Erscheinung paarten sich
anmutige Würde und einfache Freundlichkeit in seltener Har¬
monie. Als tapfere, getreue Lebensgefährtin stand sie ihrem
Gemahl zur Seite , mit dem sie in dem nächsten Monat 25
Jahre vereint gewesen wäre. Wenn ihre Neigung sie mebr
zu stillem Wirken im engeren Kreis gezogen haben mag, so
erfüllte sie in gleicher Hingabe die hohen Pflichten, die an
Ne Gattin des ersten Beamten des Reiches herantraten.
Mtt unermüdlicher Sorge und nie versagender Güte des Her¬
zens widmete sie sich Werken christlicher Nächsten¬
liebe und sozialer Hilfstätigkeit.  So wird- ihr
Hinscheiden weit über den Kreis der Familie hinaus als ein
schwerer Verlust empfunden werden. In der harten Prüfung,
die über den Reichskanzler gekommen ist, vereinen sich alle,
die der Entschlafenen nähertreten durften, mit ihm zu auf¬
richtiger Mittrauer.

Dis Probefahrt des Dampfers
„Vaterland ".

Cuxhaven,  11 . Mai . Zur Teilnahme an der Probe¬
fahrt des Dampfers „Vaterland " trafen gestern im Sonder-
zuge etwa 120 Gäste der Hamburg-Amerika-Linie ein, vor¬
nehmlich Vertreter des Senats , der Bürgerschaft, der
Marine -, Militär - und Zivilbehörden, der Handelskammer,
des Schiffsbaus und der Reedereien , an der Spitze Bürger¬
meister Predöhl , der Präsident der Bürgerschaft Schön,



b iiIa  Röster , die Admirale v. Holtzendorff und
'Usedom, Kontreadmiral Trummler , der kommandierende
,^ €xâ des 9. Armeekorps v. Quast, Kommandant v. Boer-
e»/ der preußische Gesandte v. Bülow . Später traf Prinz

ü «nz von Bayern ein . Bei dem Festmahl gelegentlich der
.Probefahrt der Vaterland " hielt Generaldirektor Bal-

'n  eine Ansprache, in der er das erfolgreiche Be stre¬
un des Kaisers , Deutschlands Seegeltung

äu  Ordern und zu schirmen, rühmend her-
^yoo, was nicht nur vom Ausbau der Kriegsinari ne, fon-

^ern ebenso auch von der Handelsflotte gelte. Die kürzlich
folgte ZusammenfassungderKräftedesNvrd-
^utsch ^ nLlohdsund der Hamburg - Amerika^
lnie  auf dem großen Verkehrsgebiete sei in hohem Maße

Us die Einwirkung des Kaisers zurückzuführen. Dieses
Greben des Kaisers für Deutschlands Seegeltung finde die
olle Unterstützung der Souveräne der deutschen Bundes-

1aalen, allen voran diejenige des Königs von
ayern.  Ter König habe sich seit langen Jahren als

Prinz Ludwig der Pinnenverkehrspolitik in zielbewußter
^eise gewidmet u. durch seine Tätigkeit auf diesem Gebiete
nd̂ durch seine programmatischen Kundgebungen das Jn-
«reye der Nation für den Ausbau der deutschen Wasser-

l sagen wachgerusen. So habe er nun auch die Patenschaft
wr dieses Schiff übernommen , und der Kronprinz von

ahern gab in seinem Aufträge dem Schiffe den Namen
'»z^ rland'". Ter Redner schloß mit einem Hoch auf den

^Wr und auf den König von Bayern . — Prinz Franz
ahern  erwiderte sofort und sagte u. a. : Sie wissen

we,̂ welches Interesse der König nicht nur der Binnen-
Üsfahrt und den damit zusammenhängenden Fragen des

ichaftlichen Lebens, sondern auch der überseeischenBe-
al'gung des deutschen Wissens und Könnens zuwendet.

^ die „Vaterland " auf einem glücklichen Kiel fahren und
la«> oeitragen, den Ruhm des deutschen Namens im Aus-

verkünden. Tie Musik spielte : „Deutschland,
^^ tschland über alles ."

Pslitische Übersicht.
Oesterreich-Ungarn.

K .77 Wien,  11 . Mai . Ueber das Befinden des
bk V e r & wird amtlich gemeldet: Die Nacht verlief gut,
An ^ ^ rrhalischen Erscheinungen sind unverändert . Das

gemeinbefindenist vollkommen befriedigend.
Luxemburg.

Die 'Borherrsch sft der Seritschen Sprache.
Ni- Monatsschrift „Deutsche Arbeit " führt in ihrer

- ^ folgendes aus:
bis'ip'i' 11-> €V^ ""uner des Großherzogtums Luxemburg wurde
nniereui wieder ein Antrag auf Abschaffung der in
Verba, herrschenden, durch keinerlei tatsächliche
Lur<-mb,.^ Lgebotenen Tvppelsprachigkeit eingebracht. In
zweiap» - ® nämlich gesetzlich in allen Verwaltungs-
'beiden ^ ' w der.,Justiz der gleichseitige. Gebrauch der
^ '-P^üdesfprachen", nämlich der deutschen und der
7 . "'Wslschen, und dieser Grundsatz bringt es mit sich, daß

te Verlautbarungen der Regierung und der Gemeinden,
w Berössentlichung des Amtsblattes „Le Memorial ", die

sichtlichen Urteile , die Berichte über die parlam . Berhand-
uugeit in beiden Sprachen geschehen müssen, lvodurch viel

unnütze Kosten verursacht werden. Nrrn gibt es im Groß-
^rzogtum Luxemburg gar nicht „zwei" Landessprachen,
den ^ Oloß eine einzige, nämlich die deutsche, denn unter
ni «00 Luxemburgern gibt es keine tausend, die sich
bälu /̂ ^' ..öeutschen Muttersprache bekennen. Es gibt Ver¬
sen"^ wäßig mehr Deutsche in Frankreich als Franzo-
ein ^ - ft^Uäösisch sprechende Leute in Luxemburg, das als
| (.„it reil!° rein deutsches Land anzusehen ist, wie z. B.
Velin" Westfalen oder Hannover . Tie angebliche Dop-
aui o"^ ^ Eeic des luxemburgischen Landes beruht lediglich
ihren ^ Fiktion , die in einer geschichtlichen Zufälligkeit
näng' dr «nd hat. Von 1831 bis 1839 war Luxemburg
Verein' Et dem damals neugegründeten Königreich Belgien
ordnn.E uilb teilte deshalb dessen französische Sprachen-
Llirewn' ^ ^Misung und Charakter . Im Jahre 1839 wurde
hoben ,Ur̂ Zu einem selbständigen Großherzogtume er¬
lang .sein  Thron dem König Wilhelm 1. der Nieder-
liehen Entschädigung für den Verlust Belgiens ver-
abex z ' ^ ^ine belgisch-französische Verfassung behielt es
dem a \'- Unö  daran änderte sich auch, nichts, als nach
stllmn, solche» des oranischen Königshauses im Mannes-
des ' w Jahre 1890 das deutsche Haus Nassau den Thron
vielw,? , ^ en Großherzogtums Luxemburg bestieg. Die
An b,' . öcherliche Französelci in allen Staatseinrichtun-
lö,nwŝ ? ^ hen, obgleich kein Vernünftiger sich die Unzu-

"" chkeiten eines solchen̂ Systems verhehlen konnte,
nun b ^ ^herzogliche Regierung und die Kammer wären
die der Topelsprachigkeit ein Ende zu machen,
zu i) rD rf )e  Sprache als die alleinige Amtssprache im Lande
wenn ^ "!wren, wie sie schon die alleinige Volkssprache ist,
In iw 1? 1’,* nicht eine Verfassungsrevision verbunden wäre.
Zeit hei- "r verkündet und begründet die aus der belgischen
iwuKjn/nchende u. völlig veraltete Verfassung die Toppel-
Versniw die demnach auch nur durch die Abänderung der
äntẑ s,, Nh beseitigt werden kann. Aber eine Verfassungs-

iu Luxemburg mit großen Schwierigkeiten,
rig^ ^ ^"ftösungen usw. verbunden , und alle diese Schwie-
N̂ tläos" wirken natürlich abschreckend. So bleibt denn
werd̂ ^ . 'wieder alles beim alten , und die Staatsdokumente
erfror,. uach wie vor einer französischen Uebersetzung
berste, ? ' öie von der großen Mehrheit des Volkes gar nicht
Stiles den übrigen aber wegen des seltsamen
nächst belächelt wird. Hoffentlich! wird man aber die'wüsste TT\ 1 1 nnro' Hvftentllch! wrro man aoer uu
teg w^ enheit einer Verfassungsrevision zur geplan-
den Gerung des Wahlrechts benützen, um gleichzeitig
«fusÂ '^ öfischen Firlefanz aus den Staatseinrichtungen

Neues aus aller Welt.
In der Krankenanstalt Lindenburg in Köln  ist am

Samstag ein Dienstmädchen an „Herzschwäche" gestorben.
Das Mädchen stammte aus Lhck in Ostpreußen und hatte
einen Bräutigam , der angeblich Zollbeamter in Aachen war
und insgesamt 2000 Mark von ihm entliehen hatte . Als
die von dem Todesfall in Kenntnis gesetzte Schwester des
Mädchens, die in Essen wohnt, die Trauerkunde dem an¬
gehenden Schwager mitteilen wollte, stellte es sich heraus,
daß es einen Zollbeamten des von jenem angegebenen
Namens in Aachen nicht gibt . Der „Bräutigam"  war
unauffindbar . Nun erschien aber nachmittags in der Linden¬
burg ein Mann , der einen Todcsschein des verstorbenen
Mädchens haben wollte . Es war der „Bräutigam ", wie sich
bei der Gegenüberstellung der Schloester ergab. Er wollte
den Todesschein holen, um eine Summe von 2000 Mark
abzuheben, für die er seine „Braut " in eine Lebensversiche¬
rung eingekauft hatte . Verhaftet,  gestand er, daß er
tatsächlich ein Versicherungsagent aus Köln, verhei¬
ratet  und Vater mehrerer Kinder ist. Ob das an Herz¬
schwäche verstorbene Mädchen, wie man befürchtet, keines
natürlichen Todes  gestorben ist, wird die Unter¬
suchung ergeben.

Durch Kriminalbeamte wurden nachts in einem Hause
in der Bühnenstraße in Köln  etwa 30 Personen beim ver¬
botenen Glücks spiee ertappt.  Die überraschten Spieler
von denen sich einige zur Wehr zu setzen versuchten, wurden
zur Anzeige gebracht und die Bank beschlagnahmt.

Unter dem Verdacht des Giftmordes  an seiner am
16. April verstorbenen Ehefrau wurde in Rathenow  der
Goldarbeiter Becker verhaftet.  Er hatte stets Chloro¬
form in feiner Wohnung, das er sich von dem in einer Apo¬
theke beschäftigt gewesenen Hausdiener Radvan verschaffte.
Tie Ausgrabung der Leiche ist angeordnet worden.

In einer Kellerwohnung in der Grabenstraße in P 0 s e n
wurde eine Frauenleiche entdeckt. Es handelt sich um die ge¬
schiedene Eheftau eines Friseurs Becker, an der ein Mord
verübt worden ist. Ter Täter ist noch nicht ermittelt.

Ermordimg eirres Konsuls in Tunis.
Die Eisenbahnbeamten fanden in Tunis  bei der Revi¬

sion eines Zuges, der Reisende und die Post aus dem
Mutterlande gebracht hatte , in einem Abteil erster Klasse
einen Ueberzieher und einen Stock, die mit Blut be¬
sudelt  waren . In dem Abteil fand sich eine Blutlache.
In dem Ueberzieher steckten Papiere auf den Namen des
russischen und norwegischen Konsuls in Tunis , Batt . Bei
der Absuchung der Bahnlinie wurde die Leiche des
Konsuls  zwischen Tindscha und Moteav ungefähr 25
Kilometer von Biserta aufgesunden ; sie wies einen Revolver¬
schuß unter der linken Schläfe und Blutunterlaufungen an
den Augen auf . Koffer und Handgepäck waren verschwunden.
Wahrscheinlich ist der Konsul das Opfer eines Raub¬
mordes  geworden . In seinem Abteil soll sich ein junger
Mann von 25 Jahren befunden haben.

@itt zweiter Th««marm.
Die Polizei in Düsseldorf verhaftete einen Kaufmann

namens Bernhard Eisenhut aus Nürnberg , Er hatte sich
auf Grund gefälschter Papiere  und Zeugnisse unter
mißbräuchlicher Benutzung von amtlichen Siegeln die mit
3906 Mark ausgeschriebene Stelle als kaufmännischer Leiter
des Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerks in Kisfingen ver¬
schafft. Nachdem er etwa s/4 Jahre die Stelle inne hatte,
kam man hinter sein Treiben . Er wurde flüchtig und
wandte sich nach Düsseldorf, wo er auf dem Hauptpostamt,
als er postlagernde Sendungen in Empfang nehmen wollte,
verhaftet  wurde.

Fünf Wersorre« ertrunken.
Bei Midelfard auf Fünen kenterte ein mit fünf

Personen besetztes Ruderboot.  Die Insassen , dar¬
unter der deutsche Mafchinentechniker Müller von den
Kabelwerken in Midelfard , ertranken.

Telephonische Machrichten.
Rio de Janeiro,  12 . Mai . Der Chef des deut¬

schen Geschwaders  hat gestern an einem Festessen
teilgenommen, das der Präsident des Staates Sao Paulo
zu seinen Ehren veranstaltete . ..

Berlin,  12 . Mai . In der Frage der Verstandr-
gung wegen der Besoldungsnovelle  hängt die Ent¬
schließung vom Zentrum ab, das über seine Stellungnahme
erst in seiner Fraktionssitzung heute vormittag beschließen
wird.

Berlin,  12 . Mai . Uebereinstimmenden Meldungen
verschiedener Blätter zufolge wird der Reichskanzler
beim Etat des Auswärtigen Amtes sich durch den Staats¬
sekretär von Jagow vertreten lassen und erst an der dritten
Lesung teilnehmen, die im Laufe der nächsten Woche be¬
ginnen wird . _ „ ,

Berlin,  12 . Mai . Nach dreiwöchiger Abwesenheit
vom Elternhause ist gestern ein Untersekundaner , der in der
Schule keine Fortschritte machte, mit einer schweren Schuß¬
wunde in einem fremden Hause aufgefunden worden. Er
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

London,  12 . Mai . Während der gestrigen Vorstel¬
lung im Opernhause versuchte eine Frauenrechtlenn den
König anzusprechen. Andere warfen AgitaÜonsfchriften von
den Galerien herab . Sie wurden ohne Zwischenfall entfernt.

Madrid,  12 . Mai . Der ehemalige Ministerpräsident
Montero Rios ist sehr bedenklich erkrankt.

Petersburg,  12 . Mai . In einer Vorstadt wurden
aus der Seraphinkirche drei Glocken ans dem Turme ge¬
stohlen, ohne daß cs jemand bemerkt hatte . Erst nachdem
die Polizei Nachforschungen angestellt hatte , wurde gestern
ein Arbeitsloser beim Fortschaffen zweier Glocken, die er
zu einem Trödler bringen wollte, verhaftet . Ueber den Ver¬
bleib der dritten Glocke verweigert der Dieb jede Auskunft.

Catania ,12 . Mai . In Bronte wurden gestern
mehrere leichte Erdstöße  verspürt , die aber keinen
Schaden angerichtet haben. Der Krater des Aetna speit ge¬
waltige Mengen von Rauch und Asche aus.

ZwangsversteigernAg.
Mittwoch, de« 13. Mai 1914 , «achm. 3 Uhr

werde ich in meinem Bersteigerungslokal folgende Gegen¬
stände öffentlich gegen Barzahlung versteigern:

1 zweispänn. Laudauerwagen, 1 gr. zweitür. Kleider¬
schrank, 1 Trumeaux, 1 Nähmaschine, 1 Sopha , 1
Kommode, 1 Küchenschrank, 1 Küchenanrichte, 1 Pianino,
1 eintür. Kleiderschrank, 6 Bilder, 1 Nähmaschine, 1
Kommode, pol. und 1 Sclterwaffermaschine.
Bad Gras, den 12. Mai 1914.

22591 Radtke , Gerichtsvollzieher.
J .-Nr . 1289 I. M. Diez,  den 30. April 1914.

K§karrNtwachNUg.
Ich bringe die für das Oberersatzgeschäft  an¬

beraumten Termine zur öffentlichen Kenntnis und fordere
alle zur Gestellung verpflichteten Militär¬
pflichtigen aus , sich im Aushebungstermine
pünktlich einzusinden.  Alle bei der Musterung
tauglich befundenen, die zur Ersatzreserve oder zum Land¬
sturm bestimmten, die dauernd untauglichen Militärpflich¬
tigen, sowie diejenigen, die beim Musterungsgeschäft ge¬
fehlt haben, sind ge ft e l lungspflichtig.  Auch die von
den Truppenteilen als untauglich abgewiesenen Einjährig-
Freiwilligen haben zu erscheinen. Militärpflichtige , welche
sich ohne einen genügenden Entschuldigungsgrund nicht ge-
stellen, oder bei dem Aufruf ihrer Namen im Aushebungs¬
lokal nicht anwesend sind, haben die in den 88 26, Ziffer 7,
und 72, Ziffer 6, der Wehrordnung vorgesehenen Strafen
zu gewärtigen.

Reklamationsanträge , welche von der Ersatzkommission
nicht begutachtet sind, werden nicht erörtert . Hiervon sind
nur die Fälle ausgenommen , wo der Grund zur Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes einge¬
treten ist. Derartige Gesuche sind mir unverzüglich durch
die Herren Bürgermeister einzureichen. Dagegen werden
nicht nur die von der Ersatzkommission begründet gefun¬
denen, sondern auch die abgelehnten Reklamationen er¬
örtert.

Sämtliche Familien -Angehörige, mit Ausnahme der
schulpflichtigen und der in 8 33, 3 W.-O. bezeichneten,
müssen bei den Reklamationsverhandlnngen im Aus¬
hebungsgeschäft zur Stelle sein. In Behinderungsfällen
sind amtsärztliche Atteste der betreffenden Personen vor¬
zulegen. Sind in den Familien - oder Vermögensverhält¬
nissen eines Reklamanten Aenderungen eingetreten , so ist
mir hierüber sofort zu berichten.

Aerztliche Zeugnisse solcher Leute, welche durch Krank¬
heit am Erscheinen im Aushebungstermine verhindert sind,
sind mir nach vorheriger Beglaubigung der Unterschrift von
den Herren Bürgermeistern und nicht etwa von Verwandten
und anderen Personen vorzulegen.

Das Geschäft findet statt : am Freitag , den 12. Juni,
vormittags 9 Uhr, am Samstag , den 13. Juni , vormittags
8,30 Uhr, und am Montag , den 15. Juni d. Js ., vormittags
9 Uhr in Diez im Gasthaus Stoll (Marktplatz), Inhaber
Heinrich Stock.

Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kommission
des Nntcrlahnkreiscs.

gez. Duderstadt.
Wird veröffentlicht.
Die Militärpflichtigen haben am Musterungstage

pünktlich vor dem Musterungslokale in nüchternem Zustande
zu erscheinen.

Bei ungebührlichem Benehmen oder Trunkenheit erfolgt
sofortige Abführung in das Arrestlokal . Das Mitbringen
von Stöcken, Messern pp. ist nach der bestehenden Polizei¬
verordnung verboten.

Diez,  den 8. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Prima

Limburger
Käse Pfd. 284

vorzügliche Qualität.
Ŝornmrr-MalLa»Kartoffeln 3 Pfd. 46

Schade &

Füllgrabe
Diese*

Wilhelmstrasse 26. Telefon 111.

.Jrmgsr Marm
\ sucht leicht. Beschäftigung in gutem
! ev. Privathaus. ES wird mehr
1 auf gut- Behandlung als auf
i guten Lohn gesehen. (2258

Gottlieb Thnmm, Bendorf
bei Coblenz, Valleu darerstr. 88.

5 19 ».mehri.Hause lägt."Io wJ -.p verdien.Postkarte
genügt.H.Hinrtcha, Hamburg 15.

in Bad EmS, am liebsten kleinere
Villa zu kattfen gesucht. Off.
mit äußerstem Preis unter F. 336
an die Exp. d. Bl. (2256

Blüver Junge
von 143/4 Jahren sucht Beschäf.
tigung. Anfragen Fricdnchstr. 11
bei Stutzer , Bad Ems. (2257



Offenlage der Gemeindeftcuerliste ftir IS14.
Gemäß 8 80 des Einkommensteuergesetzes bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die Liste derjenigen
Meuerpflichtigen, die mit einem Einkommen von 880 Mark
bis 900 Mark veranlagt find, in der Zeit vom 11. bis 25.
Mai d. Js . während 14 Tagen zur Einsicht offen liegt.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen
einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist der Einspruch zu, der bei dem Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer-VeranlagungskomMission zu Tiez anzu-
bringen ist.

Bad Ems,  den 9. Mai 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß nach 8 1 der

PMzeiverordnung vom 24. 8. 1897 auf der Kurgartenbrücke,
den Bürgersteigen einschließlich derjenigen auf der oberen
Lahnbrückeund der Kaiserbrücke, sowie allen sonstigen aus¬
schließlich für Fußgänger bestimmten Wegen Gegenstände, die
durch Form, Größe oder Beschaffenheit die Vorübergehenden
zu gefährden oder zu belästigen geeignet sind, oder welche beim
Anstreifen abfärben oder abschmutzen, nicht befördert werden
dürfen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 9. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltuug.

Klopsen von Teppichen.
Nach 8 1 der Polizeiverordnung vom 4. 9. 1895 ist

das Klopfen von Teppichen in der Nähe der Promenadenwege,
d. i . in einer Entfernung unter 30 Meter, in der Zeit vom
1. Mai bis 30. September einschließlich verboten. Es wird
ausschließlich darauf aufmerksam gemacht, daß auch das so
beliebte Ausklopfen von sogenannten Fußmatten auf der Straße
durch Schlagen gegen Bäume, Masten usw., das besonders
in den Vormittagsstunden beobachtet worden ist, unter das
Verbot fällt.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten, auf die
Befolgung des Verbotes zu achten. Zuwiderhandlungen wer-
den bestraft.

Bad Ems,  den 9. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Am 12. v. Mts . nachmittags ist in der Nähe der Eiscn-

bahnbrücke eine weiß und braune Feoerbo « verloren ge¬
gangen.

Der Verlierer hat eine Belohnung von 3 M. zugesichert.
Bad Ems, den 11. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Gewervevererr; Had Gws.
Dienstag , den 12. Mai, abends 8 'A Uhr im

„Rheinischen Hof"
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Stand der Schul - und Lokalverwaltuug.
2. Neu- bezw. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung des

Gewerbevereins für Nassau in Niederlahnstein am 21.
und 22. Juni.

4. Besprechung über eventl. Beteiligung von Mtglicdcrn
an der Fahrt der Abgeordneten von Niederlahnstein aus
zum Besuche der Werkbundausstellung in Cöln. am 23.
Juni.

5. Mitteilungen . (2241
Der Borstand.

J .-Nr. II. 3113. Diez,  den 24. April 1914.
A« die Herren Bürgermeister.

Betrifft : Besuch der gewerblichen Fortbildungs¬
schule.

Nach der Neichsgewerbeordnung und den dazu ergangenen
höchstrichterlichen Entscheidungen ist ftir die Fortbildungsschul-
pflicht der Arbeitsort,  nicht der Wohnort maßgebend.
Dementsprechend müsien gewerbliche Arbeiter,  welche
auswärts arbeiten und abends in ihren Heimatsort zurück-
kehren, die für ihren Arbeitsort eingerichtete
gewerbliche Fortbildungsschule  besuchen.

Der Besuch einer ländlichen Fortbildungsschule kann den
vorgeschriebenen Besuch einer gewerblichen Fortbildungsschule
nicht ersetzen.

Da gegen diese Grundsätze in vielen Fällen verstoßen
wird, wie aus verschiedenen gerichtlichen Strafverfahren zu
ersehen war, ersuche ich die Herren Bürgermeister, die ge¬
werblichen Arbeiter, die das 17. Lebensjahr noch nicht zurück¬
gelegt haben, hierauf aufmerksam zu machen, um sie vor
Strafe zu schützen.

Der Land rat.
I . B.

gez. Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

* * * > :■$ j,
Wird bekannt gegeben.
Diez, den7. Mai 1914.

__ Die Polizeiverwalt ung.
VsLksbivUoLhrk Diez.

Die diesjährige öffentliche
HaApLversamMrmg

findet Donnerstag , de« 14 . Mai d. Js ., abends
8 V2 Uhr im Lokale von W. Moxheimer(Rosensiraße) statt.

Alle unsere Mitglieder und Freunde der guten Sache,
auch Damen, werden hierzu herzlichst eingeladen. (2253

Diez, den 10. Mai 1914.
_ Der Ausschutz

Former rrrrv Gietzerriarveiter
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung. [2198

Huderus ’^clie JESs@siwerke
Abtlg. Earlshittte -StaffeL a. d. L.

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stilischweig.
Quieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack

oefriedigt auch den Feinschmecker, ei ist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonial waren handlangen und Drogerien.

”EeTJuieiawerke Bä3
verarbeiten ,uir  wirkliche Nährstoff.

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quiefa-
Krafttrank (Nährsalzbananenkakao ), äußerst wohl
schmeckend , dem empfindlichsten Mägen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Koicniaiwarenhandiungen.

gesund u. schon!machen
Quietapräparate sind in Ems erhältlich: In der Drogerie Aug . Roth.

In den Kolonialwarenhandlungen: C. A. 91. Linkenbaeh , J . Seamanu,

GrtsgeschichtUche KawurlAMg.
Gmsrr Museum.

i- :.- i-  Römerftratze Nr. 33. . .i
Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 6 Uhr.

Eintrittspreis 25 Pfg . Gedruckter Führer 25 Pfg.
De» Archiv- und Altertrrmsvereirr.

Sommerfahrpläns
eingetroffen in

L.J. Klrchberfsrs BaghbamUnug
IBad Ems.

Quentins Fahrplan buch
»‘reis 80 Ptg.

Mendsehels Telegraph
Kleine Ausgabe, Preis M. 1.35.

Westdeutsches Fahrplanbuch
Preis 80 Pig.

Reiehskursbueh
Preis M , 3 .50.

Knaass - und Kappler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Mannborg - a . Hinkel -Harjuounlms.

Äletti Ibra iU 8üa;is K
.Sefbstunterrichtsbriefe System

100 Mitarbeiter.
Baueei

ike

Hacilreld.
6}äanseiB3o Srln/ge.

rksschsile : Polier, ArchitekturzeiöÜner, Bau¬
techniker , sHmmermeister, Maurermeister , Baugewerks¬
meister , Strasbpnbautechniker , Tiefbaufcecbnjkor. Schule
für Eisenbahnweseu : Lokomotivheizer, Lokomotiv¬
führer , Eisenbakh êchniker . 8ätts <8zzijJl̂ aiJfi .!ssehvila!
Monteur , MasehiniäVWerkmeister , Magühineakonstruktear , j
Maschineningenieur . lEle &troifecfcä . Sahnies Elektro - !
montenr , EUkfcrotechciam-, Eiektro ^dgenieur . Schale fe I
Berg - u . SHitäteEweseisJ Bergschale . Formermeister,'
Giessereitechniker . SssaisSSlsjsfeanrschißles Installateur,
Elektroinstallateur . SSimafgewerSie siasl
Hoaö werfet Stein metznareisĥr , Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - And Möbeltischler , Schlosser.
teäaa <£sr  vorsjfoh . WerZio crscSisJrft In Llslcreas . & 00 jpg.

iaaltkUMBOasma ofcae I£» viS®w^ sig OereltuiJSSgat.
Öles . Warke fe«sae Vur-
keontcf38av (» . aav/bozwa .fken:

1. dan Besuch der/eehn . Facia-
selsssäcra au putzen,2. dem Siudieraatden nur dnrek

eine ab-
geschlosMfi » tseteatsdso
tilsiuni au v . rmUtela,

1 1» vortiVtfLW »Ua ouno Eerufa-
atörpfi g a. WmmStpvüt.  ebtuleg.

Der Zwecawird dad . orroieht , dae*( !1. dsrr/srv«mcrred .lLodn.FLei!- !
schufen hpob « it  wird , !

3. dia läoarbaf ^ saad .ÜEtaiTiehfs - |
briefc in so shifseber u. gründi.
Weise , in so ieiditfassl . Form j
auagoführt ist , -7-ii.»a -.resWarrn \
den Stof ! veratebbö muss.

8. die fortgesetzt . Wifflksrholg . u.
Selbstprüf . d . Wissan ' fcstigen.

rS. r —pnv to 80» . Dsabsehrelbeo üb , besUad ^ rdf . !
aatl . ‘Tellukt . tob 3  Marli an au beeiden . '

Öonnees & Nachfeld, Potsdam 8.0.

Gothaer LebeusverficherMgßüMa. G.
Bersicherungsbestand Anfang März 1914:

1 Milliarde 174  Millionen Marl.
Bisher gemährte Dividenden:
310 Millionen Mark.

Alle Ueberschüssekonimen den Berstchernngsnehmern zugute.
Prospekts und Auskunft kostenftei durch den Vertreter der Bank:

_ <£. Bahve , Bad Ems, Grabenstraße 46.

B̂oiiMctier
tfSr Hot «ls eutd JPriyaip.

324 Bons 30 Pfg., 756 Bons 80 Pfg,, 1680 Bons 1| M.
Buchdruckerei Sk. Chr . Sommer,

Bad Ems u. Diez.

ÜobcnrtaafeB-KiRO
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vosuehmes Lichtspislttzeaier . (glB——
Pracht-Programm zum 18. und 14. Mai 1S14.

Spszierßavge durch Rom . Schöne Naturaufnahme-
Eiue srltfams Hrirat. Brillante Komödie.

Oie Schmuggler von Bellvigne.
Packendes Drama in 3 Akten.

Spieldauer ca. 1 Stunde. -
Wehe wenn sie losgslaffen . Humoristischer Schlager-

Der Liebe Zaubermacht.
Ergreifendes Drama in einem Vorspiel und 4 Akten in

wunderbarer Farbenpracht.
- Spieldauer ca. VI2 Stunde . —

Polrdor träumt. Reizende Humoreske.
Eeinste

BrauseliMidsü
Zitionen u. Himbeer

in 7i u. !/a Flaschen
empfiehlt billigst (2215

Rudolf ESsfelier,
Minerahvasserhdlg., Ems.

ß d I W I hl  D
und feöen [chülzt  man /ich
am baten  vor Hüften.,Heikrkit.
/fciäiTh durch w/beri ’iabkt-
ten« trhdiüich in allen Apcf
thcKe.n und Drogerien Preis
der OriQiwilchachtzl iMarho
Niederlage in Fiad Ems

Drogerie von Ang . Koth.

WMWWMM
besfeSchweisswollen
für Sfrürripfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht Filzend . -

“t Qualifären ;
i blark -Extra -Mi Hel - Fein.

SfgfnwoUspinnerri- fllrona-Bzĥ nfeldl

Eisenvitriol
zur Vertilgung des Hederichs
liefert billigst (430g
«. H. Erbsköh» Düsseldorf.

Schön« gesunde, abgeschlossene

Wohnung
3- 4 Zimmer, im Miitelpuntt der
Stadt En s für gleich oder soüier
an ruhige Familie zu vern-icten
Offerte unter M. 335 an die Exp

(2247
Ein krästiger

Bursche gesucht.
Näh. Exped. der Ems. Ztg. (2240

SmuSenmädchen
für vormittags gesucht. (2254

Zu erfragen in der Exped.
Suche verkäafl. H «us mit

Kolonialwaren- od. Warengeschäft
auch pass. Objekt. Off. u. G . G«i-
seuhof posti. Wiesbaden. (2222

Geld sofort dar an jedermann
bei kl. Natenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W . Lützow , Berlin 36, Denne-
witzstr. 32. Kostenlose Ausk. Viele
Dankschr. (206t

Laute- 120
Gitarre- u. Mandolirit'
Spieler !, Lieder zur Laute
l-hrt W . Vcrger , Mitglied de-
Kurkapelle, RS-uerstr. 83, Ea>§-

Rchtuug!
Kammerjäger Schufen emb'-
stch zur VeNilgüng von Ratten,
Mäusen , Schwabe » ,Wanzen»
Ameise « , sowie jedes HaN '̂
«udGarten -Uugezieft -r 18iB*
Bestellungen in der Expedit!»»
diests Blattes niederzulcgen. (22$

Mktti-EWchtW.
bestehend aus Teigmulde , Teig'
teilmaschiue , Xeigknetmw
schtne mit Motor, Schrotmühle
und sonstigen! Inventar , gut er¬
halten, billig zu verkaufen.' A»'
fragen Bef. u. k.  333 Die Exped-
btefer Ztg. (22Ö7

M.
Eisenbahn-Fahrplan

vom 1. Mai 1914.
Bad Ems (Abfahrt)

a. Nach Niederlahnstein (Ober-
lahnstein).

5,08, T6,16*, 8,02 , 8 07, 9,21*
10,16-f-, 10,35, Tll,41 *, 11.52,
12,59, 2,02+, 2,16, 3,82, 4,U>
4.54, 5,14+, T5,23, 6,29, 7,56,
8.12, 10,17, T 11,19, 12,33.

b. Nach Nassau.
T 5,10, 6,29, 8,07, 8,51, 9,16+,
T10,49* 11,2!, 1,02, 1,36, T2 57*,
з ,36 , 4,16, 4,33+, 6,i , 7,12*-
8,06*. 9,02, 9,44, TP,i , ;2,57
(Nur in der Nacht v. Sonn. *•
Mon. sowie vom 21. auf' 22. ö-
и. 1. auf 2. 6.)
Bad Ems (Lindenbach) Abfahrt-
a. Nach Niederlahnstein (Ober*

lahnstein).
5.13, T 6,21* 8,12, 9,26*, 10,40,
T 11,46*, 11,56, 1,03, 2,21, 3,26,
4,16, 15,28 , 6,34, 8,16, 10,22,
T 11,24, 12,38.

b. Nach Nassau (Dausenau).
T 5,04, 6,22. 8,02, 8,45, TI0,44*,
11,40 (nur bis Bad Ems), 12,56,
2,01 (nur bis Bad Ems) T 2,52*,
3.30, 4,12, 6,13, 7,05*, 8,01*,
8.55, T 11.09, 12,52 (nur in der
Nacht v. Sonn. a. Mon. sowie v.
21. auf 22. 5. u. 1. auf 2. 6.).

Bad Ems (Ankunft) .
a. Von Niederlahnstein (Ober-

lahnstein).
T 5,09, 6,26, 8.06, 8,49, 9,13t*
T 10,48*, 11,20, 11,44, 12,34+-
1,00,1,35,2,05, T2.56*. 3,34, 4,15,
4,32+, 6,16, 7,09*, 8,05*, 8,59,
9,41, T 11,13, 12,56*.

b. Von Nassau (Dausenau).
5-OJ, T6,iö , 7,4», 7,59, 9,19,
10,13+, 10,33, T 11,40, 12.57,
2,01+, 3,20. 4,09, 4,53, T 5,22,
*,26, 7,52, 8,10, 10,14, T 11,18,
13.30.

An den Stationen Dausenau,
Lindenbach, Nievern und Fried'
richssegen halten Eil- u. Schnell'
züge nicht, dagegen alle anderen
Züge.
t Eilzug ohne Zuschlag . * Ueber Ob®*'

lahnstein.
Fettdruck bedeutet Schnellzug (Zu*

uohJagkarte ) T = TrieWagen.



Elbouneurerrrsyrejs:
Vierteljährlich

>ur Die- 1 Mk. 80 Pfg.
®ei bei; Postanstalte«

ÜRfl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

^ .scheint täglich mit Aus-
Rahme der Svnn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Ehx, Sommer,
Diez und Ems.

Diner Jeitma
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote. (Sreis -ZriLurm.)

Pr »':s Serstk :;«sigen
Tie einspaltige Petitzeile
oder dereu Rauin 15 Pfg.

Lieklanrczeile 59 Pf»
Bei größeren Anzeigen
entsvrechender Rabatt.

Ausgabefiellr:
Diez, Rosenjtratze 3S

Telep»,.in Nr . 17.

Nrbunden mit dem„JfltllflClKIt HltfS&Mff“ für den Unterlahnkreis.
Nr . N0  Oiez . DLenstag den 12. Mai 1914 29 . Jahrgang

Zweites KLatt.
SKS

Deutsche Kolonifteu in Südamerika.
Ein Kapitel deutscher Arbeit von E. Hampe.

(Nachdruck verboten.)
II.

Eine der größten deutschen industriellen Unternehmungen
n Valdivia ist neben den durch ihr Sohlleder in aller Welt
Eruhmt gewordenen Gerbereien , die von dem bereits ge¬

kannten Führer der Deutschen, Karl Anwandter , unter höchst
üenartigen Umständen gegründete Brauerei . Die Anregung
izu war nämlich der Bierdurst seiner Frau , die unter Be-

auf seine früher in Deutschland ausgeübte Praxis als
rj ?°% Ier, ^ Dn  die Herstellung eines trinkbaren Gebräues
huschte . In einem einfachen Kochtopf unternahm Herr An-
^,Ndter seine ersten Brauversuche , die ihm so gut gelangen,

8 sich bald auch seine anderen Landsleute als eifrige Ab-
K einstcllten , deren wachsendem Bierdurst entsprechend,

bot / nnn  das Unternehmen rasch vergrößerte . Im übrigen
1 . ®£1  Genannte nicht nur in dieser einen menschenfreundlichen

Landsleuten genützt, sondern als Leiter des
n/t " deutschen Gemeinwesens eine so fruchtbringende orga-
miatorifche Tätigkeit entfaltet , daß noch heute seine Lands-
" ne dankbar zu seinem Denkmal aufsehen, das ^ ihm im
... .harten der von ihm gegründeten musterhaften Schule er¬

achtet worden ist.
. ® tt  anderes Bild deutscher Ansiedlung zeigt die noch

f ., ter  südlich gelegene Provinz Blanquike. Deutsche Zähig-
des Energie haben auch aus ihr , die noch in der Mitte
K . "origen Jahrhunderts eine undurchdringliche , für eine

" "" hg aussichtslose Urwaldfläche darstellte , eine leidlich
r^ "üreiche Ackerbaukolonie geschaffen. Freilich sind die deut-
runaen " '̂ l̂er hier , die Wohl unter den schwersten Gntbeh-
von w' jemals Ansiedlern zugemutet wurden , die jedem
urbar « n iUr  Verfügung gestellten rund 700 Morgen Land
wordeiR haben, dadurch noch keine reichen Leute ge-
auf v ' "cr  rin freies und glückliches Bauerngeschlecht wohnt
Nebe aus eigner Kraft kultivierten Fluren , das sich
und ^ ^erbau noch mit Viehzucht, Gewinnung von Honig

Holzfällen beschäftigen muß , um zu einem bescheidenen
Wohlstände zu gelangen . Auch die beiden in diesem Bezirk
legenden Städte Puerto Moutt und Osorno, in denen das
deutsche Element tonangebend ist, machen mit ihren breiten,
reinlichen Straßen und den gepflegten vielen Gärten ganz
en Eindruck einer mittleren deutschen Provinzstadt.

Glücklicher von der Natur gestellt als die deutschen Kolr-
"isten im Süden Chiles waren ihre Landsleute im Herzen
. ." oamerikas, in Paraguay . Auch hier ist es bezeichnenderweise
de/ chdotsche Kolonie , San Bernardino , die als die Perle
bi» . ^ es angesprochen wird und als Sommerfrische weit-
n;.. ,dl" en Rus hat . Die Entstehungsgeschichte dieser noch gar
falls 0 alten und doch schon so blühenden Kolonie ist eben¬
den' Ie*̂ eigenartig . So wird darüber erzählt , daß in
Vri x̂ ^ tziger Jahren der Präsident von Paraguay einen
hiele einem deutschen Postbeamten aus Weißenser er-
des ’o/ 0r*n er um Auskunft über die Besiedelungsfähigkeit

Landes gefragt wurde . Er ließ den Brief beantworten

und Unterzeichnete das Schreiben mit seinem Namen und der
üblichen Schlußformel „Salud ". Der Präftdent war längst
schon gestorben, da stellten sich auf einmal in der Hauptstadt
Paraguays einige deutsche Auswandererfamilien ein, die sich
auf die Einladung eines Herrn „Salud " beriefen . Da sie
sich aber nicht wieder abweisen ließen , so wurden ihnen einige
Urwaldflächen überlassen. Heute besitzen die Nachkommen der
damals ob ihres Empfanges recht niedergeschlagenen Ein¬
wanderer ein Märchenland von seltener tropischer Pracht und
Fruchtbarkeit . Ananas - und Bananenpflanzungen wechseln mit
Kaffee-, Zuckerrohr- und Maisfeldern . Dichte Kokospalmen¬
haine spenden kühlen Schatten . Unter ihnen weiden präch¬
tige Rindviehherden , zwilchen denen bisweilen Reh und Strauß
friedlich grasen. .Darüber flattern die farbenprächtigsten
Schmetterlinge und buntgefiederte Papageien einher . Die Be¬
sitzungen der einzelnen Kolonisten sind so groß, daß die Kinder
zur gemeinsamen Schule reiten müssen. Die Pferdezucht wird
überhaupt dort eifrig betrieben , und mancher Gutsbesitzer
zählt mehrere hundert Pferde sein eigen.

Während die deutsche Einwanderung in die bisher er¬
wähnten Gebiete eine numerisch beschränkte geblieben ist und
in den späteren Jahren auch keinen Nachschub mehr erhielt,
hat sich der breitere Strom der deutschen Auswanderung be¬
sonders auf Südbrasilien erstreckt und dorthin bis in die
jüngste Zeit Zufluß gefunden. .Zählt die südlichste Provinz
Brasiliens , Mo Grande do Sul , doch allein über eine Viertel¬
million Seelen deutscher Abstammung . Schon die vielfachen
deutschklingcnden Namen südbrasilianischer Städte lassen ihren
deutschen Charakter erkennen : Neu-Württemberg , Neu-Berlin,
Hambnrgebcrg , Germania , Humboldt , Warnow , Hansa , Aumctz
und schließlich das von Dr . Blumcnau aus Braunschweig
im Jahre 1852 gegründete blühende Städtchen Blumenau,
über dessen Gedeihen uns der dortige trefflichje „Urwaldbote"
unterrichtet.

Wohltuend fällt vor allem die Reinlichkeit der Straßen
und die schmucke Sauberkeit der von Efeu oder Rosen um¬
rankten , meist einstöckigen Landhäuser mit ihren breiten ge¬
mütlichen Veranden aus. Der unserm Volke innewohnende
Blnmensinn hat sich hier in reichster Mannigfaltigkeit betätigt.
Tic Gemeinde hat ihre Kirche, ihre Schule , ihre Zeitung
und auch fteundlichc Wirtshäuser , in denen die sportlichen und
geselligen Vereine tagen , fehlen natürlich nicht. Tie allge¬
meine Umgangssprache ist znm großen Teil noch die alte
Heimatssprache , in der auch vielfach die Gemeindeberatungen
geführt werden . Die ausgedehnten fruchtbaren Feldmarken,
auf denen Zuckerrohr, Tabak , Reis und Kaffee abgeerntet
werden , erstrecken sich bis an die Mnder des weit zurück-
gedrängten Urwaldes , in dem die einstigen Beherrscher des
Landes , die Indianer , ein scheues und zurückgezogenes Dasein
führen.

Wenn in diesem allgemeinen Ueberblick auch nur der
in Südamerika fest ansässigen Landsleute gedacht werden sollte,
so wäre es doch ungerecht, nicht auch die Berufe zu erwähnen,
die gleichfalls in vorderster Reihe mitgewirkt haben , dem
deutschen Namen in der neuen Welt Ansehen zu gewinnen.
Ta ist es zunächst der deutsche Kaufmann , der durch feine
Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit dem deutschen Handel
einen der ersten Plätze in allen Handelshäfen Südamerikas
geftchert hat . Sodann sind die Männer der Wissenschaft und
des Heeres zu nennen , die einen als Lehrer und Forscher,
die anderen als Instrukteure . Es genügt in erster Hinsicht
an den großen deutschen Forscher Humboldt zu erinnern , -

i dessen Namen in Südamerika unvergeßlich bleiben wird , in
letzterer an das Wirken des Generalfeldmarschalls Frhrn.
v. d. Goltz, das dem deutschen Heere in den dortigen Militär¬
kreisen Achtung und Sympathie erworben hat.

Heer mrd Flotte.
— Französischer Soldatenunterricht in

deutschen Hornsignalen.  Von privater Seite wurde
dem französischen Kriegsministerium laut „Voss. Ztg ." ein
Geschenk von 50 deutschen Trompeten und Hörnern , wie sie
bei der Infanterie und Kavallerie in Gebrauch sind, gemacht,
die das Kriegsministerium unter ebensoviel französische Regi¬
menter verteilt hat . Sie find dazu bestimmt, die französischen
Soldaten mit den deutschen Hornsignalen , namentlich denen,
die nur im Felde gebraucht werden , bekannt zu machen. Da
die Kenntnis der Hornsignale des Gegners im Kriege gewiß
sehr wertvoll ist, empfiehlt fich die Nachahmung des französischen
Beispiels auch für das deutsche Heer.

Vera Cruz.
Skizze von Max Karl Böttcher.

(Nachdruck verboten')
(Schluß .)

„Weg da, Leute ", schrie ein voransprengender Kvlonel,
und nun rasten sie vor , die wilden Batterien.

„Abgeprotzt ! Eingegraben ! Bespannung zurück!!" be¬
fahl der Kolonel , dann rief er kampfeslustig , „ha, hier
sollen sie uns nicht heraus kriegen !" Und ein junger,
schmucker Offizier schrie den Richtkanonieren die Entfer¬
nungen zu . Waren nicht üble Kerls , die mexikanischen
Kämpen , schmuck, flink und schneidig. Und kaum einge¬
graben , rollte auch schon der erste Schutz zu Tal , und drau-
tzen im Meere , weit hinter der „ Prärie ", fuhr mit gisch-
tendem Weitz eine Wassersäule himmelwärts . Tie drei
Deutschen standen seitwärts , waren wie gebannt und konn¬
ten sich nicht rühren . „Sie schietzen schlecht, die guten Jun-
gens, " sagte bedauernd Born und retirierte mit seinen bei¬
den deutschen Kameraden hinter eine feste Mauer . Aber
die drunten , auf dem Sternenbannerschiff , verstanden ihren
Kram , obgleich sie keine leichte Position hatten , da sie auch
vom Leuchttnrm und den Dächern der Häuser bombardiert
wurden . Schutz um Schatz löste sich aus den Eisenschlün-
den der Panzer vor der Reede , und manch braver mexi¬
kanischer Kanonier von Huertas Batterien schlug einen
Purzelbaum und lag dann mit verkalktem Gesicht und zer¬
fetztem Leibe still . Ein Jammern , ein Wehklagen klang
herüber , und Judith faßte heitzes Erbarmen.

„Kommen Sie , Georg , wir wollen den Aermsten Hilfe
bringen !" bat sie den jungen Freund.

„Sie wollten sich in diese Hölle wagen ?" entgegnet«
Georg erblassend.

„Ein zweites Bravo , Mädel ! Tein Mut ehrt dich und
unfern deutschen Stamm . Aber in diesem Falle wirst du dich
meinem Machtgebot fügen : Tu bleibst !"

„Auch ich bitte Sie , Miß Judith : bleiben Sie !"
„Ha , sind Sie feig, Georg ?" sagte sie empört.

(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt.)

zu b̂ st- ' st mir "bisher nicht gelungen , meinen Papa zu derselben
auf 9, Es würde mich freuen, wenn Sie Einfluß genug
^Seffp„ gewännen , in dieser Beziehung einen Wandel zum

I en  zu schaffen."
lieft pj* " uißte sie ansehen, um sich zu überzeugen, daß es wirk¬

te Dame war , welche so zu ihm sprach.
Änterps? "I^ ffe haben, wie es scheint, ein ungewöhnlich großes
zn f0 für die Landwirtschaft, " konnte er sich nicht enthalten
ben Ä aber der kalte, fast verweisende Blick, der ihn aus
sie ft;pf If 1 Augen traf , konnte ihm als ein Beweis gelten, daß
flüstig/ ^. ^" brkung bereits für eine unpassende oder doch über»
So, ''? «/ erwiderte sie kurz, um dann in dem vorigen
eine, Ertzufahren : „Wir haben zum Beispiel im allgemeinen
(Srirem guten Boden ; aber ich bin überzeugt , daß der
Pn,, ^ .^ ssttbcn ein viel bedeutenderer sein würde , wenn
^une,/ - entschließen könnte, hier und da ein rationelleres
A>nevj-" g^uerfahren zu versuchen. Wie haben Sie es damit in

^ « gehalten ?"
Stn§eiHartwig  war gezwungen, ihr eine lange, sachgemäße
selber .^ ftrsetzung über diesen Gegenstand zu geben, die ihm
abge,zsst' "dr sonderbaren Unistände willen sicherlich ein Lächeln
Art den ec^«ben würde , wenn nicht dies ruhige , kalte Gesicht
^Macht hft/ " ' aufmerksamen Augen jeden Spott unmöglich
äutüc/ Ĉ Un9§t, °tt und ehrerbietig wichen überall die Leute

>°°hm sie kamen, und Hartwig machte die Wahr-
Alĵ ^ " 6, daß nicht einmal wagten , ihnen neugierige
Ersehe" achzusenden, wie es doch bei der Neuheit seiner
ach, a * " 9 fo natürlich und verzeihlich gewesen wäre . Wahr¬
heit vpft» dffe Julia niußte in seltenem Maße über die Fähig-

"gen, sich bei den Untergebenen ihres Vaters in
fivekt zu s tz ' utl «en unrergeoenen ryres narers ui

länger diese seltsame gemeinschaftliche Wanderung
«Uch ' .0dsto mehr verspürte Hartwig eine ähnliche Wirkung

Uch selbst. ^ Mit einer Sachkunde und einem Ver¬
kosten fint"" 6 or sie kaum jemals bei einem Manne ange¬
lst ' wußte sie von jedem einzelnen Zweige der großen

wemend im besten Zustande befindlichen Wirtschaft zu

sprechen. ' Ihre Ausdrücksweise war kurz und treffend, und sie
scheute sich garnicht , die Dinge beim rechten Namen zu nennen,
auch da, wo dieser Name jeder anderen jungen Dame aus
ihren gesellschaftlichen Kreisen vielleicht anstößig erschienen
wäre . Dabei hatte Hartwig mehr und mehr die Empfindung,
daß es eine Art sehr ernsten und eingehenden Examens sei,
welches er hier an der Seite der schönen jungen Gräfin zu
bestehen habe. Die Fragen , welche sie an ihn richtete, würden
einen minder erfahrenen Landwirt mehr als einmal in Ver¬
legenheit gesetzt haben, und auf die geschickteste Art wußte sie
ihn — scheinbar ohne bestimmte Absicht — zu veranlassen,
seine Ansichten über diesen und jenen Gegenstand zu ent¬
wickeln.

Wie alle Grundbesitzer der weidenreichen Provinz legte auch
Graf Westernhagen auf die Rindviehzucht augenscheinlich ein
ganz besonderes Gewicht. Die großen Ställe waren von geradezu
musterhafter Einrichtung und peinlichster Sauberkeit , und die
kleineren Stallungen , in denen das Jungvieh untergebracht
war , zeichneten sich durch die nämlichen Eigenschaften aus.

Komtesse Julia schien hier mit besonderer Vorliebe zu
verweilen und war eben im Begriff , an den Stand eines
prächtigen jungen Shorthornstiers heranzutreten , als eine der
Mägde , die aus einem Nebenraum herbeigeeilt war , sie daran
verhinderte . Mit einer etwas theatralischen Bewegung , die bei
einer Person dieses Standes einigermaßen überraschen mußte,
warf sie sich plötzlich vor Julia aus die feuchten Steinfliesen
nieder.

„Ach, allergnädigste Komtesse," flehte sie fast schreiend,
„ich bitte noch einmal um Verzeihung! Es soll ja ganz gewiß
nicht wieder Vorkommen, ich schwöre es mit einem heiligen Eid !"

Unwillig war die Komtesse zurückgetreten, soweit der enge
Gang es gestattete. Ihr schönes Gesicht hatte einen Ausdruck
von Härte angenommen , wie ihn Hartwig niemals auf einem
Frauenantlitz gesehen.

„Erspare Dir Deine Schwüre , Johanna , und sieh zu, daß
Du wieder an Deine Arbeit kommst!" sagte sie kalt und be¬
fehlend. „Bei dem, was ich Dir und dem Jochen Weltzien
gestern gesagt habe, hat es sein Bewenden . Du solltest nach¬
gerade wissen, daß mit solchen Komödien bei mir nichts aus-
zurichten ist."

Das Mädchen aber blieb auf dem Fußboden lieaen und

hob wie in äußerster Verzweiflung die Hände empor.
„Komtesse können nicht so grausam sein," wimmerte sie,

„Komtesse können uns nicht wegen einer solchen Kleinigkeit fort¬
jagen . Mein Vater schlägt mich ja halb tot , wenn ich ihm
morgen sagen niuß , daß ich meinen Dienst verloren habe."

„Dein Vater wird sehr wohl daran tun !" klang es
unbewegt von den Lippen der jungen Gräfin zurück. „Und
nun entferne Dich. Diese Belästigung ist ja unerhört ."

Sie hatte bei den letzten Worten den Kopf ein wenig nach
Hartwig zurückgewendet, als erwarte sie von ihm eine
Aeußerung oder ein Dazwischcntretcn . Aber der künftige
Oberverwalter erfüllte ihre Erivartung nicht. Er hatte auf¬
richtiges Mitleid mit dem höchstens stebenzehnjährigen Mädchen,
dessen Kummer wirklich von Herzen zu kommen schien, wenn
auch auf dem hübschen, jugendlichen Gesicht ein Zug von
Keckheit und Verschmitztheit nicht zu verkennen war . Und
Hartwigs schweigende Zurückhaltung schien die Zuversicht
der Bittenden zu erhöhen.

„Ach, gnädigste Komtesse, es ist ja auch garnicht wegen
meiner, " klagte sie weiter , „aber mein Vater verdient für sich
und für die kranke Schwester selber kaum das trockene Brot.
Wenn ich ihm nun meinen Lohn nicht mehr bringen kann
und ihm noch obendrein zur Last fallen soll, so können wir
nur gleich alle miteinander betteln gehen!"

„Oder stehlen, was Euch wahrscheinlich als das Be¬
quemere erscheinen wird ! Und nun sage ich Dir zum letztenmal:
steh auf, wenn Du nicht willst, daß ich Dich auf der Stelle
vom Hofe entfernen lasse!"

Als hätte es endlich erkannt , daß alles weitere Bitten und
flehen nutzlos sein würde , richtete sich das Mädchen langsam
m die Höhe ; aber es blieb doch an den Pfosten gelehnt stehen,
so daß der Weg für die Komtesse noch versperrt war.

„Uebrigens habe ich noch gar keine ordentliche Kündigung
erhalten, " sagte es in verändertem Ton . „Der Herr Ver¬
walter hat mir nichts davon gesagt, daß ich morgen gehen
solle, und der Herr Graf ist überhaupt nicht hier . Da
mich die gnädigste Komtesse aber nicht gemietet haben, haben
Sie auch kein Recht, mich zu entlassen."

In Julias dunklen Augen blitzte es auf wie das Glänzen
geschliffenen Stahls . Sie trat auf die Widerspenstige " zu
und erhob die Hand , als sei es ihre Absicht, sie zu schlagen.



„Das War ein häßliches Wort ! Nicht die Sorge um mich
ließ mich bitten , nein die Sorge um Sie ! Amerikanische
Granaten sind keine Schneebälle !" Georg wandte sich ab,
war mit ein paar geduckten Spriingen mitten im Kugel¬
regen, und er, der Deutsche, lud sich den nächsten stöhnen¬
den Verwundeten auf und schleppte ihn aus dem Feuer
Und hinter der Mauer nahm ihn das Mädchen und Vater
Born in Empfang und trugen ihn ins Haus , ihn der Pflege
der Magd zu übergeben, Judith aber faßte nun einen !
großen Krug eisgekühlten Wassers, goß einen Schuß Kognak
zu und eilte nach dem Kampfplatz. So sehr Vater Born bat
Und zeterte , sie achtete nicht der platzenden Granaten , der
einschlagenden Kleingeschosse. Eine zweite ''Johanna Ste¬
gen, kniete sie nieder und labte die Jammernden , verband
mit im Hause aufgerafften Tüchern blutende Wunden und
half dem unermüdlich schleppenden Georg die Verwunde¬
ten davontragen . Jnimer weniger wurden der Artilleristen,
ihre Stellung ivar erschüttert . Ter Kolonel gab schweren
Herzens Befehl zum Aufprotzen und zum Rückzug. Und
wenige Minuten später lag der Platz still und verlassen,
als sei seine Reihe nie gestört worden. Aufgewühltes Erd¬
reich, zersplitterte Bäume , ein paar Blutlachen , Montie¬
rungsstücke und Leibesfetzen waren die gräßlich-stummen
Zeugen des kurzen, wilden Kampfes.

So endete der erste Kamps an fieberheißer Küste. Heute
triumphierte das Sternenbanner , wie wird es morgen
sein?

Am Abend des gleichen Tages stand Georg am Hügel
und schaute zu Tal . Mit dem Glase konnte er auch in den
Gassen der Stadt die Verwüstung des Kampfes sehen; zer¬
schossene Häuser, von Granaten aufgewühlte Straßen , ge¬
stürzte Häuser, sonst alles still.

Judith , die bisher mit der Versorgung der Verwun¬
deten M tun hatte, deren sechzehn in allen Räumen des
Hauses lagen, trat an Georgs Seite . Er beachtete sie nicht,
„Georg !" sagte sie weich und bittend.

Er wandte sich unwirsch ab und trat einen Schritt seit¬
wärts.

„Sie verachten mich, Georg ? Und habe ich nicht am
Nachmittage gezeigt, daß ich achtenswert bin ?"

„Sie haben Herrliches geleistet, aber mich haben Sie
beleidigt . Ich verlasse morgen dieses Haus ."

„Es war nicht böse gemeint , Georg."
„Sie ziehen mich der Feigheit, der größte Schimpf,

der einem deutschen Mann geschieht."
„Ich tat unrecht, und ich will es wieder gutmachen,

Georg."
„Das können Sie nicht."
„Wissen Sie , daß ich nur einen Mann achten, meiner

wert halten kann, der aller Feigheit bar , den höchsten Mut
zeigt ?"

Er nickte.
„Und weil ich weiß, daß Sie mich, lieben, Georg, tat

mir Ihre Bitte , nicht in das Kampfesgewühl zu gehen, weh!
da ich annahm , Sie bäten für sich, und das schien mir
feige. Aber nun zeigten Sie heute einen so herrlichen Mut,
daß ich erkannte , wie unrecht ich Ihnen getan ! Ich weiß,
daß ich unendlich viel gutzumachen habe, und mich selbst
will ich als Sühne für die Ihnen getane Schmach einsetzen.
Wollen Sie das ab lehnen ?"

Er wandte sich ihr langsam zu, und stilles , großes Glück
strahlte aus seinen Augen. Sie reichten sich beide Hände,
und Georg sagte: „Nun ist alles gut !" Kein Wort weiter
wurde gewechselt, sie küßten sich nicht, denn der Boden,
auf dem sie standen, war heiliges blutgeweihtes Land.

Still schritten sie, Hand in Hand, dem Hause zu, dem
Vater den Bund zu künden. —

Und vom Tale herauf klang das ruhesame Rauschen des
brandenden Meeres und aus dem glutstrahlenden Ge¬
mäuer der Stadt ab und zu fernes , verschollenes Kampf¬
getöse.

Soziales.
— Vortreffliche Gedanken über unsere

moderne Sozialpolitik  äußert deren berufenster Be¬
urteiler, der Präsident des Reichsversicherungsamtes Dr. Kauf¬
mann in einer soeben neu erschienenen Schrift „Schadenver¬
hütende Wirkungen der deutschen Arbeiterversicherung". Prä¬
sident- Kaufmann betont die Notwendigkeit einer Abbürdung
der füt unsere Volkswirtschaft nahezu unerträglich gewordenen
sozialpolitischenLasten, unter denen namentlich der Mittel¬
stand zu leiden hat, so neuerdings wieder durch die kostspielige
Angestellten-Verficherung. Bei dieser Sachlage muß eine
weitere Ausdehnung der sozialpolitischenGesetzgebung hinter
der Forderung zuriickstehcn, die vorhandenen Einrichtungen
erschöpfender auszunützen und durch Selbstfürsorge der Ver¬
sicherten die Bersicherungsbedürfnisse nach Möglichkeit einzn-
schränken. Tas gilt gleichermaßenvon der Unfall- wie von
der Arbeitslosenversicherung. Es geht nicht an, immer größere
Scharen risikoloser Menschen der Staatskrippe zuzuführeu.
Um aber nach der vorbeugenden Richtung hin das Bestehende
zu verbessern, bedarf es einer Ruhepause in der sozial¬
politischen Gesetzgebung,  die nach der gesetzgeberischen
Massenerzeugnngder letzten Jahre keine verlorene Zeit ist.

Aber sie besann sich dann doch eines anderen und wandte
sich gegen Hartwig.

„Wollen Sie nicht die Güte haben, Herr Stensborg,
mich von dieser unverschämten Person zu befreien ?" sagte
sie scharf. „Es ist abscheulich, sich auf dem eigenen Boden
von einer Magd beleidigen lassen zu müssen."

(Fortsetzung  folgt .)

tia .a .rm .ilclrt.
reinigt * Kräftigt and erfrllcht

das Haar und die Kopfhaut.

Flafche zu 2 M für mehrere
Wochen «ausreichend.

Tas sind goldene Worte, die ihre Wirkung auch auf den 'Deut¬
schen Reichstag nicht verfehlen können.

Linken 14 und die sozialistischenRepublikaner 3 Sitze. Fünf
neugeschaffeneSitze fielen den geeinigten Sozialisten zu.

Das Erdbeben auf Sizilien.
Mailand,  11 . Mai . Der Umfang des Erdbeben¬

unglücks ist nach den letzten Mitteilungen weit größer, als
anfänglich angenommen wurde. Die Turiner Stampe spricht
von einigen Hunderten Toten und ta use nd
Verwundeten.  Sehr erfreulich ist der Umstand, daß
diesmal das Rettungswerk  sehr rasch organisiert  I
wurde. Es fehlt nirgends an Zelten , Nahrungsmitteln,
Volksküchen und anderen Vorkehrungen, die Bevölkerung
vor der ärgsten Not zu schützen. Am furchtbarsten ist die
Verwüstung in L i n e r a , wo allein 13 0 Tote  und 150
Verwundete gezählt werden. Der blühende Marktflecken ist
in einen Trümmerhaufen verwandelt . Inmitten der grünen
Weingärten liegen auf Matratzen Frauen , Mädchen und
Kinder, die Gott und die Heiligen anrufen . Eine Reihe von
Tragbahren bewegt sich gegen Acireale, in dessen Hospital
mehr als 100 Schwerverwundete und Tote ruhen . Die
meisten haben schwere Brüche der Gliedmaßen erlitten.

Catania,  11 . Mai . Das Erdbeben suchte eine auf
fünf Quadratkilometer beschränkte Zone schwer heim und
machte darüber hinaus die Orte L i n e r a und P a s so -
pomo  dem Erdboden gleich. Bisher wurden ungefähr
60 Tote gezählt.  Die Gegend leidet wegen der Aus¬
brüche des Aetna und der schlechten Bauart der Häuser
sehr durch Erdbeben. Gestern abend bemerkte man auf
dem Gipfel des Vulkans einen Feuerschein. Die kleinen
Erdstöße dauern an.

Rom,  11 . Mai. In Catania herrscht wieder einiger¬
maßen Ruhe, doch verlassen die meisten Einwohner die Stadt.
Es kommt die Nachricht, daß sich der Aetna in voller Tätig¬
keit befindet. Auch die blühende Ortschaft Consentini existiert
nicht mehr. Ueberall liegen Leichen von Frauen und
Kindern  umher , die nur mit unendlicher Gefahr aus den
Trümmern hervorgezogen werden können. Offiziell wird be¬
kannt gegeben, daß das Erdbeben 120 Tote gekostet hat. An
Geldspenden sind 400000 Lire eingelaufen, darunter 100 000
vom König, 45 000 vom Papste und 35 000 vom Minister des
Innern . Ter ungerichtete Schaden soll 2 Millionen Lire
betragen.

Paris,  11 . Mai . Zuverlässigen Nachrichten zufolge
beträgt die Zahl der auf Sizilien geborgenen Opfer 128
Tote und 257 Verwundete.

Frankreich.
Das Ergebnis der Wahlen.

— Paris,  11 . Mai . Das Ministerium des Innern
teilt die Statistik über das Gesamtergebnis der
Wahlen  mit . Gewählt wurden : 81 konservative Liberale,
59 Progressisten, 31 Mitglieder der vereinigten Linken, 60
Republikaner der Linken, 236 sozialistisch Radikale, davon
188 geeinigte sozialistischeRadikale, 30 sozialistische Repu¬
blikaner und 102 geeinigte Sozialisten . Die konservativen
Liberalen gelvinnen 7 Sitze, die sozialistischen Radikalen 23,
die geeinigten Sozialisten 27. Die Progressisten verlieren
24, die Vereinigung der Linken 16, die Republikaner der
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c Kur . Tie morgen zur Ausgabe kommende Fremden¬
liste Nr . 4 verzeichnet 729 Kürgäste und 1594 Passanten,
insgesamt 2323 Personen gegen 1831 (655 K. und 1176 P .)
im Vorjahre.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt morgen Mittwoch und
übermorgen Donnerstag wieder ein ausgezeichnetes Programm
zur Vorführung. Besondere Erwähnung verdient in erster
Linie der Kunstftlm „Ter Liebe Zaubermacht", ein ergreifen¬
des Drama in einem Vorspiel und vier Akten. Weiter ist
zu erwähnen „Tie Schmuggler von Bellvigne", ein packen¬
des Drama in drei Akten. Sehr reichhalfig ist auch wieoer
der humoristische Teil vertreten. Recht interessant ist die
Naturaufnahme „Spaziergänge durch Rom".

e Dausenau , 11. Mai . Das am Sonntag , den 10. Mai,
nachmittags 4 Uhr in Dausenau ausgetragene Wettspiel des
Sportvereins Germania-Dausenau gegen den Fußballklub Stol¬
zenfels-Niederlahnstein endete mit 5 : 0 zu Gunsten von
Dausenau.

Vermischte Nachrichten.
* Im Kampfe gegen das Verbrechertum.  Tie

leitenden Stellen der Kriminalpolizei aller Länder kamen
überein, den steckbrieflichen Ueberwachungsdienst zu zentrali¬
sieren. Die Stelle , die diesen Dienst versehen wird, soll
ihren Sitz in Paris haben.

* Di e Rattenbiß - Krankheit.  Eine eigenartige
Krankheit, die sich in schmerzhaftem Hautausschlagäußert und
durch den Biß einer Ratte verursacht wird, ist aus Japan
nach Europa gebracht worden. Die Japaner nennen die
Krankheit Sokodu. Besonders Matrosen find von ihr befallen
worden. Tie Erkrankungen sind meist gutartig verlaufen,
im Klima Japans soll der Sokodu jedoch tödlich sein.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems,

OeffentkidZer Wetterdienst.
Wetterausstchlcn für Mittwock?» Yen *3. Mai 1914.

Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, tagsüber etwas
wärmer als heute. __ _ j

Wasserstaus ver Vastn <m Harcnpegei ja Diez
<n 12. Mai ss 1,28 üt n

Wafferftand der Last« am Lchleukenpege?
zu Limburg am 12 Mai -- 1,18 Mew

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems-
immwi niipiiii r mniBWBeiwi ini«' imHmmmmm'&nmsEsamtsaxKieaa& mxim

6lu Versuch überzeugt . Wenn Säuglinge und Kinder im
ersten Lebeuralter trotz s -ryfäif uftct und liebevollster Pflege nicht recht
in der Ernädrung vorwä ' is kommen, so empfiehlt stch unter allen Um¬
ständen ein Versuch mit N stle's Kindermehl . Bei Mögen - und Darm-
störuiigin . die infolge Verabreichung ichw.r verdaulicher Kuhmilch oder
nicht geeigneter Nährmmet entstanden stad, wirkt Nestle häufig in
kürzester Zeit geradezu Wunder , Für einen V rsuch sendet eine Probe¬
dose gra is unb franko Nestle'» Kindermehl G m. b. H., Berlin IV 57.

2.Mung der5.Me der4.preuM-MdeMey
(230. ßgl. UM.) Mssen-Mierie.

(Dom 8. Mn bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk sind
den bktr. Nummern in Klanimern deine üat . Ohne Gewähr . H.A.V.

«Inf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Stummer in den beide»

Abteilungen I und II.

9. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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für den

Unterlahn -Krsis.
Kmtliches Dlatt für die Dekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kretsausfchusses.

Tägliche Keilage zrrr Diezrr nnd Gmser Jeltrrnß.
Preis » der Anzeigen:

Dir einsp. Petitzeile oder deren Raum LS Pfg .,
RÄlamezeile 5V Pfg.

RnSgabestMr« :
In Diez : Rosenstrahr 38.
In EmS : Römrrstraße SS.

DmS und Verlag von H. Thr . Gommer,
Ems und Diez. . j

Verantw. für dic RedaktionP . Lange, Ems«

Skr. 110
- ■•araxMBMfcwttfaBain—•i

Dkez, Dienstag den 12. Mai 1814 84. Jahrgang

Um alle« Jrrtümern vorzubeugeu, bitte« wir , aus
allen Sendunge«, die für  daß

amtliche  Kreksblatt
bestimmt find, dis Firma H Ehr . «Kammer  hinzu.
-«Mg-«.
igjg gSggai ..™ » ' rigw ijwjirnwmiMWgygiw ^ gBMEiB

I. 4836.
Am 27. April d. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad , Marke „Arena ", Fabriknummer 81674, gelbe

Holzfelgen mit schwarzen Strichen , Torpedofreilauf , verstell¬
bare Vorbaulenkstange , Halbrennsattel , gelbe Satteltasche , Hand-
glocke und Sirene , an der Achse des Vorderrades befindet
sich eine etwa IO Zentimeter lange Kupferschiene als Laternen¬
halter . Wert etwa 85 Mark.

Amtlicher Teil.

I. 3552. Tjiez,  den 8. Mai 1914.
Bekanntmachung

Auf den in Nr 16 des diesjährigen Regierungs -Amts¬
blattes abgedruckten Erlaß des Herrn Handelsministers vom
28. März d. Js . betr . Azethlenapparate der Firma Hermann
Schelske in Berlin -Neuköln mache ich die Ortspolizeibehörden
des Kreises besonders aufmerksam.

Der König!. Landrat.
I . V.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Wiesbaden,  den 4. Mai 1914.
Bekanntmachung.

I. 4983.
In der Nacht vom 1./2 . Mai d. Js . mittels Ladenein¬

bruchs hier gestohlen:
1 neues Fahrrad , Marke „Cleveland ", Fabriknummer nicht

bekannt , Rennmaschine , schwarzer Rahmen , gelbe Felgen , rote
Gummireifen , gelber Sattel , tief gebogene Lenkstange. Wert
140 Mark . >

10 bis 12 Laufmäntel , davon einer aus rotem, die andern
aus grauem Gummi und

10 bis 12 Luftschläuche aus grauem Gummi . Gesamtwert
etwa 100 Mark.

6 Fahrradketten a 3,50 Mark.
5 sogenannte Gebirgsmäntel a 8 Mark.
2 Paar Lederklvtzpedalen a 4 Mark.
2 Paar gewöhnliche Pedalen a 2,50 Mark.
1 Fahrradlaterne 5 Mark.

10 Stück Fahrradglocken , bemalt , « 1 Mark.
6 Stück desgl ., vernickelt.

10 Flaschen Oel a 40 Pfg.
12 Schlüssel a 50 Pfg.

I. 4839.
Am 27. April d. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad , Marke „Panther ", Fabriknummer unbekannt,

ohne Freilauf , frisch lackiert, schwarz, hochgebogene Lenkstange
mit Korkgriffen, Hamok-Sattel und Satteltasche . Handglocke.
Wert : 35 Mark.

Es wird um Mitteilung ersucht, falls die Gegenstände an-
gebvten wurden oder noch zum Angebot kommen sollten.

Der Polizei - Präsident.
3
Wetz-

* * *

I. 4193. Diez,  den 8. Mai 1914.
Veröffentlicht.

Zweckdienliche Angaben ersuche ich dem Herrn Polizei¬
präsidenten in Wiesbaden umgehend mitzuteilen.

Der König!. Landrat.
g.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor

J .-Nr . I. 4068. Diez,  den 8. Mai 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Ein Einzelfall veranlaßt mich, die Ortspolizeibehörden auf
die genaue Beachtung meiner Bekanntmachungen vom 28. März
1887 (Kreisblatt Nr . 47) und vom 6. April 1899 (Kreis¬
blatt Nr . 84), betreffend Ausgrabungen und Nachgrabungen
nach Altertümern hinzuweisen.

lieber historisch wichtige Funde bei Ausgrabungen ist mir
sofort  telegraphische oder telephonische Mtteilung zu machen.

Eine gleiche Mitteilung hat an den Museumsdirektor
in Wiesbaden zu erfolgen.

Der Landrat.
I . B.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor. r ,
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Aus Provinz und Nachbargebieten.
FC. Sinken der Schweinepreise . Auf dem gestrigen

Hauptviehmarkt in Frankfurt a. M. standen 2711 Schweine
zum Verkauf. Es wurde ein großer Teil des Auftriebs für
54 bis 59 Pfg. das Pfund Schlachtgewichtverkauft. Trotz¬
dem war der Handel langsam, so daß bei fallenden Preisen
am Marktschluß ein erheblicher Ueberstand am Schweinemarkt
verblieb. Kälber und Schafe behaupteten die vorwöchigen
Preise, Ochsen, Bullen und Kühe dagegen zogen an.

FC. Hundertjährige Hessen. Der Begründer der Eisen¬
firma M. Katzenstein in Cassel, Magnus Katzenstein, der zur
Zeit in Gelsenkirchen lebt, konnte am 9. Mai seinen 100.
Geburtstag feiern. — Ebenfalls 100 Jahre wird am 14.
Mai der Privatier Sundheimer in Heppenheim a. d. Berg¬
straße, der aus Groß-Rohrheim gebürtig ist.

: !: Holzappel , 11. Mai . Gestern nachmittag 4 Uhr
fand im Lokale von Christian Kuhn die Generalversammlung
des hiesigen Gewerbevereins  statt . Der Vorsitzende,
Herr Tachd eckermeister Karl Lehna erstattete den Jahres¬
bericht. Ter Verein zählt gegenwärtig 82 Mtglieder . Im
Laufe des Winters fanden drei Vorträge statt. Herr Schröder,
Syndikus der Handwerkskammer, sprach, über den Wehrbeitrag,
Herr Kratz über die Entschuldung des Grundbesitzes durch
die nassauische Lebensversicherungsbank, und Herr Kahl ver¬
breitete sich über „Hundert Jahre deutsche Volkswirtschaft".
Die Vorträge waren im Durchschnitt gut besucht. Die ge¬
werbliche Fortbildungsschule, Sach- und Zeichenunterrichtwird
zusammen von 51 Schülern besucht. In der Vorbereitungs¬
klasse werden 24 Schüler unterrichtet. Tie Ergänzungs¬
wahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl der ausscheiden¬
den Mtglieder Herrn Maurermeister Keuper und Schuhmacher¬
meister Adami. Zur Generalversammlung in Niederlahnstein
wurden als Abgeordnete gewählt die Herren Lehrer Schauß
und Schuhmachermeister Friedrich Lehna. Nach längerer Be¬
sprechung wurden zur Generalversammlung zwei Anträge ein-
gebracht, und zwar erstens betr. Beschleunigung des Ausbaues
des Weges Diez-Holzappel, der als ein wahres Bedürfnis
schon lange Jahre für die ganze Umgegend empfunden̂ wird,
und zweitens mögen auch auf Station Laurenburg Sonn¬
tagsfahrkarten zur Ausgabe gelangen. Nachdem noch verschie¬
dene Vereinsangelegenheitenbesprochen waren, wurde die Ver¬
sammlung gegen 7 Uhr geschlossen.

:!: Limburg, 11. Mai. Tie Hebung der großen Loko¬
motive, welche vor einigen Wochen bei Bahnhof Erbach!i. W.
kopfüber den Bahndamm herab auf eine Wiese stürzte , ver¬
ursacht viel Mühe und Arbeit . Tag und Nacht sind große
Arbeiterkolonnen aus der Hauptwerkstätte Limburg an der
Maschine beschäftigt; sie wurde zunächst gewendet und
wieder richtig auf die Räder gestellt. Jetzt ist man dabei,
die Maschine auf den Bahndamm in das Geleise zu ver¬
bringen, was immer noch einige Zeit beansprucht und mit
Schwierigkeiten verbunden ist. Die umfangreiche Arbeit
wird stets von Beamten unter der Oberleitung des Borstan-
des des Maschinenamtes Limburg, Herrn Regierungsbau¬
meister Reutener , überwacht.

:!: Limburg, 11. Mai. Strafkammer.  Ter ^18-
jährige Fuhrknecht Josef B. und der Steinrichter Josef K.
gleichen Alters von Oberweher standen schon längere Zeit
ans dem Kriegsfüße. Das Verhältnis wurde immer gespann¬
ter, und es blieb kein anderer Ausweg, als die Sache mit
den Fäusten auszutragen. Am Sonntag , den 21. Dezember
v. Js . begegneten sich B. und K. mehrmals auf der Orts¬
straße, wo Herausforderungen stattfanden, auch beschimpften
und bespucktem sich beide. Gegen 7 Uhr abends hatte die
Spannung ihren Höhepunkt erreicht, und die Keilerei ging
los. Josef B. griff sofort zum Messer, außerdem kam ihm
sein 17jähriger Bruder Georg B. zur Hilfe, so daß es dem
K. schlecht erging. Dieser trug etwa ein Dutzend Stich-
bezw . Schnittwunden,  darunter zwei sehr gefährliche,
davon und mußte sofort in das hiesige Hospital überführt
werden, aus dem er am 10. JaNuiar d. Js . als arbeits¬
unfähig  entlassen wurde. Tie linke Hand wird Wohl dauernd
gebrauchsunfähig bleiben. Das Urteil lautete mit Rücksicht

f auf die gugettb  des QIngeffagten gegen Sofef  B . auf 1 Jahr
I &efängnis, er  wurde sofort in  Haft genommen;  Georg B.f kommt mit5 SKonaten  Gefängnis davon. —Der Bergmann

Kurl Jakob &.  von Attenkirchen erhielt im Jahre 1910
von dem Landmann Otto Mück aus Bermbach ein Dar¬
lehen von 450 Mark. G. zahlte nutz 21. Oktober 1911 50
Mark zurück. Am 18. Januar 1912 starb Mück. Tie Erben
verlangten nunmehr die noch restierenden 400 Mark zurück.
G. verweigerte die Zahlung mit der Beharchtung, daß er
alles gezahlt habe. Es kam zur Klage. In dem Prozeß
wurde die Echtheit der von G. vorgelegten Quittung über
400 Mark bestritten, und nun wurde das Verfahren ivegen
Urkundenfälschung eingeleitet und endete heute mit der Ver¬
urteilung des G. zu 4 Monate Gefängnis. — Am Abend
des 22. März d. Js . befanden sich mehrere junge Mädchen
und Burschen von Ahausen dortselbst in der Spinnstube. Einige
Mädchen verließen gegen IIV 2 Uhr bereits die Spinnstnbe,
um nach Hause zu gehen, ebenso der Bahnarbeiter Hermann
N. Tie Mädchen, welche bereits vorgegangen waren, be¬
gegneten unterwegs dem 20jährigen Erdarbeiter Emanncl Sch.
ans Prag. Dieser hielt eines der Mädchen fest und zerrte
cs herum. N. wurde zur Hilfe gerufen. N. bat den Sch.,
doch das Mädchen gehen zu lassen. Als Antwort erhielt
er einen Schlag ins Gesicht. N. schlug ihm den Hut vom
Kopfe und lies weg und suchte auf Umwegen wieder die Haupt¬
straße zu erreichen. Kaum hatte er diese betreten, so kam Sch.
mit dem offenen Messer  aus einer Ecke gesprungen und
stach aus N. ein und brachte ihm! eine ca. 8 Zentimeter
große Schnittwunde in der rechten Wade bei. Nun ergriff auch
N. sein Messer und verletzte Sch. am! Oberarm. Sch. erhält
heute 7 Monate Gefängnis.

:!: Moschheim (Unterwesterwald), 10. Mai. Zu dem
bereits gemeldeteir Unglücksfall berichtet das „Montabaurer
Kreisblatt " : Unter einem Birnbäume suchte bei dem am
Tonnerstagnachmittag hier niedergehenden Gewitter eine
Frau mit ihrem Jungen , die mit Kartoffelsetzen beschäftigt
waren, Schutz. Auch zwei Kühe hatte sie mit untergestellt.
Ein Blitzstrahl  schlug in den Baum , betäubte die Frau
und' den Jungen und tötete beide Kühe. Zwei in der Nähe
befindliche Mädchen blieben unversehrt . Tie Frau ist
in vergangener Nacht gestorben,  bei dem Jungen ist
vorläufig noch keine Besserung  feftzustellen.

:!: Vom Westerwald, II . Mai. Die vor einigen
Jahren in Betrieb genommene Bahnstrecke Marienberg-
Erbach im Westerwald macht der Eisenbahnverwaltung
manche Sorge, denn vor längerer Zeit haben sich dort Erd¬
bewegungen  gezeigt , die zu beseitigen erhebliche Mühe
und die Aufwendung beträchtlicher Mittel erforderlich
machte. Ein unmittelbar an der Bahnstrecke liegender
Hügel ist in Bewegung gekommen und' wenn die Rntschun-
gen längst nur noch gairz gering sind!, so bedeuten sie
immerhin eine große Betriebsgefahr.  Tenn man
kann nie wissen, welche heimtückischen Kräfte in dem
Berg lauern und eines Tages das Erdreich wieder rutschen
lassen. Zur Beseitigung solcher Gefahren gibt es verschie¬
dene Mittel . Man kann die Strecke verlegen, einen Tun¬
nel bauen usw., das alles aber geschieht nur dann , wenn es
nicht möglich ist, die Erdbewegung zu hemmen. Auf der er¬
wähnten Bahnstrecke ist es gelungen, und zwar dadurch, wie
seinerzeit beim Melonenberg vor dem Wiesbadener Bahnhof.
Hier wie dort ist der Erfolg nicht ausgeblieben . Sobald
man die vorhandenen Quellen und das Grundwasser
abgefangen  und abgeleitet hat , hörtdieErdbewe-
g u n g auf. Tie Eisenbahnverwaltung hofft, daß Rutschun¬
gen auf der Strecke Marienberg -Erbach in Zukunft nicht
mehr Vorkommen werden. Selbstverständlich findet eine
dauernde Beobachtung der Gefahrstelle statt.

:!: Biebrich , 10. Mai . Tie 3. Hauptversammlung des
Provinzialvereins Hessen-Nassau des Bundes Kommu¬
naler Polizei beamten Preußens  fand hier statt.
Der eigentlichen Versammlung ging ein Begrüßungsabend
voraus. Tie geschäftlichen Verhandlungen fanden in der
Taunusbrauerei statt und wurden vom zweiten Vorsitzenden
Kriminal-Wachtmeister Maar geleitet. Vertreten waren durch
53 Abgeordnete 231 Mitglieder. Ter Vorsitzende hieß die



erschienenen Gäste und Abgeordneten tottlfommen  und brachte
dann ein Hoch auf den obersten Pokizeich/ef Kaiser Wilhelm
ans. Beigeordneter Kranzbühler dankte für die Einladung und
wies darauf hin, daß es kein Amst gebe, das so verantwor¬
tungsvoll sei und zugleich vielfach so mißverständlich ausge¬
faßt werde, wie das der Polizei -Exekutivbeamten, obwohl
in keinem Lande der Welt Eigentum wie Personen so geschützt
seien wie gerade in Deutschland. Die Borgesetzten wünschten
stets in Fühlung mit den Exekutivbeamten zu bleiben und
Hand in Hand mit ihnen zu arbeiten. In diesem Sinne
begrüße er die Erschienenen in Biebrich recht herzlich. Es
wurde dann an die Erledigung der vorliegenden Anträge
gegangen. Seit Jahren schon machen sich im Lande Be¬
strebungen geltend auf Erlangung einer einheitlichen Uniform.
Heute gibt es in Deutschland 95 verschiedene Uniformen,
ein Umstand, der auch vom Standpunkt des Publikrrms keines¬
wegs der erwünschte ist. Zur Zeit liegen bei der Staats-
regiernng die Resnktate von einschlägigen Umfragen vor, die
Sache aber geht nicht vom Fleck. Beim Bunde sollen weitere
einschlägige Schritte in Anregung gebracht werden. Nach dem

von Böttger-Biebrich erstatteten Kassenbericht belief sich die
Jahreseinnahme auf 1760  Mk ., die Ausgabe auf 1573 Mk.
Der Rechner erhielt die nachgesuchte Entlastung zugleich mit
dem Ausdruck des Tankes für seine Mühewaltung. Dem
Geschäftsbericht gemäß zählt der Verein heute in 15  Orts¬
gruppen 262 Mitglieder, ferner 23 Einzel - und 4 Ehren¬
mitglieder. Als nächstjähriger Tagungsort wurde Hersfeldt
gewählt. Außerhalb der Tagesordnung wurde noch beschlossen,
in der Bundesversammlung Polizeikommissar Boos -Biebrich
mit Rücksicht auf seine Verdienste um die Standesinteressen als
Ehrenmitglied des Bundes in Vorschlag zu bringen.

Höchsta. M,., 11. Mat. Ter Wehrbeitrag  in
unserer Stadt beträgt nach vorläufigen Ermittelungen 11/2
Millionen Mark.

:!: Ufingen, 10. Mai. Tie Festsetzung des Wehr be i -
träges  erbrachte für den Kreis Usingen den geringen
Betrag von 25 416 Mark.

FC. Vom Main , 11. Mai . Die neue Forst- und Kolo¬
nialschule in Miltenberg wurde heute in Gegenwart des
Generalmajors Lehr von Wilhelmshöhe bei Cassel eröffnet.

2. mm  oa5.am  on4.mmm  tmen
(230. fipi. Bett) fidfltn-Cottetle.

(Vom8. Mal bis 4. Juni 1914.) Nur di- Gewinne ii»-r 240 Mk. sind
betr. Nummern in Klammer» beieefiiet. Ohne Gewtthr . tz.A.A.

I «Ulf jede QMoflene Nummer find zwei gleich hohe Gewinns gefaLen,
I und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
I _ Abteilung en I und IL

9. Mai 1914, nachmittags . Nachdruck verboten.
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6000, 2908 zu 3000, 5926 zu 1000, 8014 zu 500 Mk.
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Land - und Forstwirtschaft.
An dem Saaten st andsbericht für das Reich

zu Anfang Mai interessieren neben der Feststellung, daß die
Wintersaaten , Klee, Luzerne und Wiesen den befriedigenden
Stand des Vorjahres noch um einige Zehntel Prozent iiber-
treffen, besonders die Nachweise über die Ausdehnung der
Ackerflächen, die infolge von Auswinterung umgepflügt
werden mußten . Es ist ganz erstaunlich, wie verschieden der
Grad der 'Auswinterung im verflossenen Winter gewesen
ist. Während in den östlichen Provinzen nur einige Zehntel
Prozent der Anbaufläche des Weizens umgepflügt zu werden
brauchten, in Mecklenburg-Schwerin nur 0,1 und in dem
sächsischen Kreise Bautzen überhaupt keine Umpflügung nötig
war, mußte sie in einigen westlichen Kreisen des deut¬
schen Vaterlandes in sehr weitem Umfange vorgenommen
lverden. Im Regierungsbezirk Cassel mußten 17,3, in
Waldeck 19,1, in Münster 20,6 und in Arensberg gar 29,3
Prozent der Anbauflächen aufs neue bestellt werden, wäh¬
rend der Reichsdurchschnitt 3,2 gegen 1,3 Prozent war.
Beim Winterroggen betrug der Reichsdurchschnitt der Um-
pflügungen 0,9 gegen 0,6 Prozent . Auch hier waren die
östlichen Provinzen wieder am glücklichsten, in Unter-
franken war der Prozentsatz 9,6 und im Regierungsbezirk
Cassel 8.9.

LarrdwirtfchaftskamMer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise,
witgeteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Am Frnchtnrarkt zu Frankfurt a.  M.
ben 11 Mai 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a . M.

Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Heutige Notierung Vorwöchentl.
Umsatz« Stimm.«* Preise Mk. Preise M.

Weizen, hiesiger klein fest 21,50 - 21,60 20,75 - 21,00
Roggen , hiesiger 17,50 - 17,75 16,75 - 17,00
Gerste, Med- u. Pfälzer- — — — —

Gerste Wetieraucr — — — _

Hafer , hiesiger mittel stetig 17,50 - 18,50 17,00 - 18,00
MaiL , La Plata klein „ 15,00 - 15,75 14,75 - 15,25
Rap» — — — —

Mannheim » 11. Mai 1914 Amtl. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Weizen
Roggen
Gerste
Laser
Raps
Donau -Mais
Mais . La Plata

Mark 81,00 —21,25
17,80 - 18,00
16,78 - 18,88
17,75 - 18,75

15,70-

20.75 - 21,25
16.75 - 17,00
16.75 - 18,25
17,00 - 18,25

15,60-

Weizen
Roggen
Gerste
H?fer
Mais
Raps

Weizen
Roggen
Futter -Gerste
Hafer
Raps

Mainz, 8. Mai 1914.
Mark

Offizielle Notierung.
21.00
17,00-

18,50 -

21,75
-17,60

21,00 - 21,75
16,76 —17,00

17,80-

Diez, 8. Mai 1914. Amtl. Notierung.
Mark 20,75 - 80,50 - 20,75

„ 16,27 - 16,00 - 16,15
„ 13,84 — 13,84—
„ 17,00 - 17,20 16,60 - 17,20

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmark ; wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschästslos, 2. klein, 3. mittel , 4 . groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmark ; wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1 . flau, 2. abwartend , 3. stetig

4. fest. 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtinehhof zu Frankfurt a . M.
vom 4. Mai 1914.

Für 60 Kilogr.
Lebendgewicht.

- , , Heutige Lorwöchtl.Ochse« r Presse Preise
a. vollfleischige, ausgerüstete höchst.

Schlachtwertes von 4-7 Jahren 47—52 45—50
d. junge, fleischige nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete Mk. 42 —46 40 —44
o. mäßig genährte junge , gut ge¬

nährte ältere Mk. 37 - 41 33 - 39

Für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht
Heutige SSorwiMStts
Preise Preise

85 - 90 81 - 85

76 - 83 73 - 80

68 - 75 61—72
Bulle« r

a. vollfleischige, ausgewachsene,
höchsten Schlach 'wertes Mk. 45 —48 44 —47

b. vollfleischig-, jüngere Mk. 40 - 44 37 - 40
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere M . — —
Kühe und Färsen r

a. vollfleischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertrs Mk. 43 —48 41—46

d. vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren Mk. 40 - 45 39 - 43

e. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 38 —42 35 —40
ä. müßig genährte Kühe u. Färsen M . 28 —33 28 —33
s. gering genährte Kühen «Färsen Mk. 82 —27 20 —24

75—80 73 - 78
70 - 76 65 - 69

77—86 74—83

74 - 81 72—77
73 —81 67 —77
56 - 66 56 - 66
50 - 60 46 - 55

Kälber r
a. Doppellender , feinste Mast Mk. — — — —
d. feinste Mastkälber M . — — — —
o. mittlere Mast - und beste Saug¬

kälber Mk. 56- 60 56- 60 95 - 102 95—102
ä . geringere Mast - und gute Saug¬

kälber Mk. 50 - 55 50—55 83—91 83—91

Schafe (Weidemastschafe) :
a. Mustlämmer u . Masthammel Mk. 43 — 43 — 94— 94—
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk. - - - -
Schweine r

a. vollfleischige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk. 45—48 4G/2 - 49 60 - 61 61- 63

b. vollfleisch. 'Schweine unter 80 kg.
Lebe-chgewicht Mk. 44 - 46 46 - 48 57—59 60- 62

o. vollfleischige von 100-120 kg.
Lebcichgcwicht Mk. 44 - 48 46 - 49 58 - 60 60- 62

ä. öollfleischige von 120-150 Kg.
Leberwgewicht Mk . 44 - 48 46 - 49 58 - 60 60 - 62

6. Fettschweine über 160 Kg.
Lebendgewicht Mk. — — — —

Auftrieb:  421 Ochsen, 35 Bullen , 763Färsen und Kühe, 292 Kälber,
78 Schafe und Hämmel , 2711 Schweine , 0 Ziegen.

Kartoffel « . Frankfurt a . Di., 11 . Mai . Eigene Notierung.
Heutige Preise . Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln in Waggouladuug Mk. 6,50 — 6,50—
do. im Detailverkauf „ 7,50 — 7,50—

Heu und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurt a. M ., 7. Mai 1914. Per 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.Seu Mark— 3,20-3,30troh „ - -
Nachdruck verboten.

Die Preisnsliernngskommlssto «.

„Zur Bausaison"
empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel als : Stück¬
kalk, prima Portland -Zement (Dhckeryoffu. Bonner), Back¬
steine, Schwemmsteine, Sand , Isolier - und Dachpappe, Hau¬
steine, Krippen, Tröge, Gips!, ff. Steine , Chamotte, Zement-
und Tonplatten, Zement- und Tonröhren, Abortschüsseln, Klo¬
setts, Klappsitze mit und ohne Deckel, Kanalrahmen, Dach-
und Stallfenster, Ofenrohrfutter, Kaminschieber, John 's
Schornsteinaufsätze, Dach- und Schreinerbretter, Dielen, Latten,
Rahmen, deutsche schwedische und pitch-pine Hobelbretter,
Zierleisten, Bauholz, Dachfalzziegel, Verputzrohr, Draht,
Nägel, I-Träger.
Chr. Balzer , Baumaterialienhandlung, Nassau-Lahn.
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